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Im uenen Jahr!
Es gehört zu den Charaktereigenthümlichkeiten unſeres

Volkes, daß Meinungsverſchiedenheiten in öffentlichen
Angelegenheiten und deren Austrag zwiſchen den Parteien
ſchwerer als in anderen Ländern genommen werden. Das
Volk der Denker faßt jede im Volksleben nach Löſung ringende
Frage ernſter als andere Völker auf, macht von der ihm ins
Blut übergegangenen ſtarken Doſis philoſophiſcher Spekulation bei
jeder Gelegenheit reichlichen Gebrauch, verhält ſich erheblich
ſkeptiſcher als andere das Leben und den Tagegsſtreit leichter
nehmende Nationen und verfällt eben deshalb in peſſimiſtiſche
Neigungen, wo ein glatter, gebahnter Weg zum Ziel zu fehlen
ſcheint. Vergleicht man jedoch die Summe deſſen, was bei uns
den Jnhalt des politiſchen Streites zwiſchen den Parteien aus-
macht, mit jenen tiefgehenden Problemen, die Frankreich, Oeſter

reich-Ungarn, endlich auch England und Jtalien ſo lebhaft
beſchäftigen, berückſichtigt man,
und fleißige wirthſchaftliche Arbeit nicht ohne Segen
blieb, der Wohlſtand unſeres Volkes in ſtetem Wachſen
iſt und dieſes Wachſen ſichtlich ſchneller als in England,
Frankreich u. ſ. w. erfolgt, ſich alſo die ſeit Alters her zu
unſeren Ungunſten vorhandene Wohlſtandsdifferenz vermindert,
würdigt man endlich jenes wahrlich nicht leicht wiegende

daß unſere ſchwere

Quantum politiſcher Arbeit, das trotz aller Verworrenheit auch
w während der letzten Jahre zu abſolviren uns gegeben war, dann

ſind wir berechtigt, im feſten Vertrauen auf die ſo oft bewährte
innere Tüchtigkeit des deutſchen Volkes freieren Blickes in die
Zukunft zu ſchauen, als wir es dürften, falls dem Tagesſtreit

jenes Maß von Tragik innewohnte, mit dem ihn zu verhandeln
wir nun einmal gewohnt und beanlagt ſind.

Nicht den ſchlechteſten Theil ſeiner Kraft hat Fürſt Bis-
marck „gegen die Fraktion“ eingeſetzt. Noch in das an ſein
Volk in ſeinen Lebenserinnerungen gerichtete Abſchiedswort hat
der erſte deutſche Reickskanzler wiederholt die Mahnung einge-
flochten, über der Fraktion, über dem Meinungsſtreit, über dem
Gegenſatz des widerſtrebenden Sondcrintereſſes nimmermehr
der großen idealen und nationalen Jmponderabilien
zu vergeſſen, die allen gemeinſam ſind, in denen
unſere Kraft und Stärke als Volk und die Sicherheit
unſerer Zukunft beruhen. Und wenn wir nun ſehen, daß
das nationale Empfinden auch heute noch ſo kräftig wie in den
Tagen der Reichsgründung pulſirt, wenn wir in den Schatz

unſerer Erfahrungen als Thatſache niederlegen durften, daß
weite Volkskreiſe, die in nationalen Dingen für lau galten, es welche hoffen laſſen, daß wir wieder eine ſtarke Regierung

in Wahrheit nicht ſind, wenn das ſchier unmöglich Scheinende
gelingen und unſere Wehrkraft zur See auf eine feſte, geſetzliche
Baſis geſtellt werden konnte, wenn die deutſche Marine dem
deutſchen Handel und unſerem Gewerbefleiß ſelbſt im fernſten
Oſten die Wege bahnt und unſere Diplomatie keine wichtigere
Aufgabe kennt, als deutſcher Arbeit neue Abſatzmärkte zu ſichern,
menn nicht ohne Grund hervorgehoben werden darf, daß
zum erſten Male, ſeit es einen deutſchen Reichstag
giebt, eine Militärvorlage dort paſſiren wird, ohne daß die
Gefahr ſchwerwiegende Konflikte in Erſcheinung tritt, wenn
unſere Wirthſchafts- und Sozialpolitik trotz mancher in den
Einzelheiten vorhandenen Diſſenſe feſten Bahnen folgt, und
gleichen Maßes unſere Arbeit befruchtend die Lebenslage
unſeren Arbeiten in höherem Maße ſichert, als es in irgend
einem anderen Kulturſtaate der Fall iſt wenn wir dieſes Alles
in Erwägung nehmen, dann dürfen wir vertrauen, daß der
Kampf Bismarcks „gegen die Fraktion“ nicht vergeblich war
und ſein letztes Mahnwort uns wach erhalten wird, dem an
ſich ſo berechtigten und nothwendigen Fraktionsgeiſte den Weg
zu ſperren, wo er trachten ſollte, uns von den großen, als Allen
gemeinſam erkannten Dingen abzudrängen.

Auch in Zukunft wird es herben Streit und ſchweren
Kampf um den beſten Weg geben, der zum Ziele führt. Unſer
Volk wird auch ferner mit größerem Ernſt als ſeine Nachbarn
dieſen inneren Kampf durchkämpfen. Aber nach außen hin
werden wir einig ſein und Niemand geſtatten, auf die Wieder
kehr der früheren Zerriſſenheit zu ſpekuliren. Jedoch mehr als
das! Jn den großen Dingen werden wir auch nach innen
feſt und geeinigt bleiben, mag auch der Schein entſtehen, als
ob der Meinungsſtreit, weil wir, unſerer Charaktereigenthüm-
lichkeit folgend, ihn tiefer, als es nöthig wäre, faſſen, unſer
Volk zu zerklüften drohe.

Die Größe jener Zeit, auf die das heutige Geſchlecht in
Deutſchland als auf die Große mit Stolz zurückblickt, beruhte
nicht zum wenigſten darin, daß wir in Wilhelm 1. und ſeinen
Paladinen, in Bismarck, Moltke, Roon und wie ſie alle heißen,
große Führer und eine ſtarke zielbewußte Regierung hatten,
welche Sorge trug einer Zerſplitterung werthvoller Volkskraſt
zu begegnen, indem ſie die Nation, um ſie ſtark zu machen, vor
harte Probleme ſſtellte. Jn den Jahren nach 1890
war Manches trübe in unſerem Vaterlande. Aber ungerecht
und undankbar wäre es, zu leugnen, daß Vieles beſſer ge
worden, ob es auch noch nicht gut ſein mag. Wo Führer und
eine ſtarke Regierung fehlen, erhebt der Fraktionsgeiſt ſein
Haupt, erwächſt die Wirrniß. Die Anzeichen ſind vorhanden,
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haben. Sobald unſer Volk deſſen gewiß iſt, wird es willig
der Hand folgen, die ihm Führer zu ſein weiß. Die Anzeichen
ſind da, mögen ſie im neuen Jahre volle Erfüllung finden!

Deutſches Reich.
Zu den Answeiſungen in Nordſchleswig nimmt

jetzt nochmals die „Nordd. Allg. Ztg.“ in einer offiziöſen Aus
laſſung das Wort:

Gegenüber dem Jammer, der von einem Theil der deutſchen
Preſſe über die angeblich durch die Ausweiſungen im nörd-
lichen Schleswig dem deutſchen Handel mit Dänemar k
zugefügten Schädigungen erhoben wird, muß in erſter
Linie betont werden, daß Handelsbeziehungen nicht
auf politiſchen, ſondern auf wirthſchaftlichen Grundlagen beruhen. Es
muß einen recht beſchämenden Eindruck machen, wenn eine gewiſſe
Preſſe unter croßem Wehgeſchrei der Regierung zumuthet, Fe ſolle
keine andere Politik treiben, als eine, welche ſich geſchäftlich bezahlt
mache. Wir können indeſſen nicht glauben, daß mit der Betonung
dieſer denkbar riedrighen Auffaſſung von den Pflichten einer
nationalen Regierung irgend ein nennenswerther Theil
der deutſchen, auf ihr Deutſchthum ſtolzen Berölkerung
zu beeinfluſſen wäre, darum möchten wir ein nach Mittheilung der
„Freiſ. Ztg.“ von den Jnhabern zweier deutſcher Exportfirmen Blell
und Söhne, Brandenburg a. H. (Jnhaber Reichstagsabgeordneter
Karl Blell) und M. Hiller Nachf., Berlin (Jnhaber Stadtverordneter
Leopold Jacodi), an die „däniſche Kundſchaft“ verſandtes Rund
ſchreiben üefer hängen.

Das offizic“ Blatt giebt dann den Wartſaut dieſes Nund-
ſchreibens wieder. Verſelbe iſt folgender

„Angeſichts der Aufregung, welche ſich infolge der Magggg
der preußiſchen Regierung in Schleswig Holſtein des däniſchen Tore
bemächtigt hat, erlauben ſich die ergebenſt Unterzeichneten darauf
hinzuweiſen, daß in weiten Kreiſen des deutſchen
Volkes dieſe Erregung als vollkommen berechtigit an-
erkannt wird. Es ſind nicht nur Handeltreibende, es ſind Männer
aller Berufsarten, es iſt die deutſche Preſſe mit wenig
Ausnahmen, es ſind hervorragende Profeſſoren
der deutſchen Hochſchulen, welche einmüthig
und entſchieden die ärte mißbilligen, mitwelcher in Schleswig-Holſtein gegen harmloſe
Leute vorgegangen wird, welche politiſch indifferent ſind und
ſich niemals einen Verſtoß gegen die Staatsordnung haben zu Schul-
den kommen laſſen. Auch im deutſchen Reichstage iſt von verſchiedenen
Rednern unter dem Beifall der Mehrheit die Angelegenheit zur
Sprache gebracht und das Verhalten des preußiſchen
Regierungspräſidenten beklagt und als ein
ſolches bezeichnet worden, welches den
Frieden und das beſtehende freundliche
Einvernehmen zwiſchen den beiden Völkern
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Straßenleben in Athen.
Von Rudolf Dietz-Athen.

Obwohl Athen, dank ſeines reichen Schatzes an Alterthümern,
ſich eines ſtarken Fremdenverkehrs erfreut, ſo bleibt die moderne
Stadt, die ihrer merkwürdigen und ſchnellen Entwickelung halber
ohne Zweifel die Aufmerkſamkeit des Reiſenden verdiente, doch
faſt unbeachtet. Das Eigenthümliche des Athener Lebens, die
äußerliche europäiſche Erſcheinung und der im Grunde orienta-

e Geiſt, dieſer auch heute noch wie vor Jahrzehnten, trotz
aller Fortſchritte vorhandene Widerſpruch in der Natur des
Griechen, übt einen eigenen Reiz auf den Beobachter aus.

Werfen wir von der Akropolis, dem antiken Wahrzeichen
Athens, einen Blick auf das weit vor uns ausgedehnte Stadt
bild, ſo empfangen wir den Eindruck einer durchaus modernen

Stadt, die ſich von unſeren Großſtädten dadurch vortheilhaft
unterſcheidet, daß ſie nicht an Raum ſpart und den Kulturfort-
ſchritt der „Miethskaſernen“ noch nicht kennt. Die faſt durch
gängig ein oder zweiſtöckigen Häuſer erhalten durch die viel-
foche Verwendung des Marmors ein vornehmes, anſprechendes
Ausſehen. Die Straßen ſind, abgeſehen von der Altſtadt dicht
zu unſeren Füßen, regelmäßig, die Verkehrsſtraßen breit und
zum Theil mit Baumanlagen verſehen. Faſt während des
ganzen Tages herrſcht hier ein lebhafter Verkehr, deſſen Rauſchen
deutlich bis zu unſerer Warte heraufdringt. Nur in der
drückenden Mittagshitze im Sommer iſt das Leben wie ausge
torben, ſo daß dann auch der ärmſte Mann ſein Mittags
chläfchen halten kann.

Beim Abſtieg von der Akropolis nach der Stadt durch
wandern wir die Altſtadt mit engen, ſchmutzigen Gaſſen, die

terraſſenartig am Abhange entlangführen. An vielen Häuſern
fällt uns auf, daß man über der Thür ein ausgegrabenes

antikes Bildwerk oder ein Säulenſtück eingemauert hat, an
das ſich abergläubiſche Vorſtellungen knüpfen. Wie faſt überall
im Orient beſitzt auch hier jedes Haus ſeinen Söller, wo die
Bewohner während der kühleren Tagesſtunden ſich aufhalten.
Wir wandern weiter und ſtoßen auf die Ruinen des alten
römiſchen Marktes, bis wohin der Lärm des Verkehrs des
modernen „alten Marktes“ dringt, zu dem wir nunmehr unſere
Schritte lenken. Hier fällt uns beſonders auf, daß nur Männer
den Markt beſuchen, um die nöthigen Einkäufe zu beſorgen,
denn wir hätten gern die Athener Hausfrau beim Einkaufe

ſtudirt, um intereſſante Vergleiche anzuſtellen. Wir können
den Athener Hausfrauen indeß nur zuſtimmen, wenn ſie ſich
von dieſem fernhalten, denn ſo ſchmutzig und ungppetitlich wie
hier dürfte es in einem anderen kultivirten Lande kaum zugehen.
Es gehören in der That auch ſtarke Nerven dazu, um mit an
zuſehen, wie an derſelben Stelle, wo das Fleiſch verkauft wird,
ganze Schaaren von Hammeln abgeſchlachtet werden. Zudem
verbietet eine alte türkiſche Sitte ja den Frauen in der
Oeffentlichkeit zu erſcheinen. Von beſonderem Vortheil iſt dies
für die „fliegenden“ Frucht- und Gemüſehändler. Auch ſieht
man ſelbſt in den feinſten Straßen noch Ziegenhirten ihre
Heerden vor ſich her treiben und friſche, warme Ziegenmilch,
die bei den Athenern ſehr beliebt iſt, verkaufen. Dieſe Sitte
verdankt wohl ihre theilweiſe Erhaltung in erſter Linie der
Bequemlichkeit der Athenerinnen.

Wir laſſen nunmehr das Getöſe des Marktes hinter uns
und gelangen durch verkehrsreiche Straßen, in denen ſich Laden
an Laden reiht, auf den langer vor dem Schloß,
deſſen Promenade und Parkanlagen in den kühlen Abendſtunden
vielbeſucht ſind. e beſſeren Beobachtung des an uns vorüber
ſtrömenden Verkehrs begeben wir uns in eins der großen

und genießen dort einen à la turque gebrauten
Kaffee aus einer niedlichen, etwa fingerhutgroßen Schale.
Auffallend iſt zunächſt der ununterbrochene Wagenverkehr auf
der Straße, zu dem die r Athens etwa 140000

in keinem Verhältniß ſteht, und der hauptſächlich den vielen
Fremden zu verdanken iſt.

Eine viel beſpöttelte Figur im Athener Straßenleben iſt
der Orientfahrer im Tropenanzag mit Bädecker und Krimm-
ſtecher. Unter den Promenirenden iſt hier in hervorragendem
Maße das Offizierkorps vertreten, was dem Ganzen ein eigenes
r ginn Der Staat unterhält nicht nur eine Unmenge
Reſerveoffiziere, ſondern verfügt auch über weit mehr aktive
Offiziere, als für das Heer nothwendig ſind. Was uns
beſonders beim griechiſchen Militär auffällt, iſt die Gemüthlich-
lichkeit, mit der alles zugeht. Den Drill kennt man nur aus
haarſträubenden Gerüchten über deutſches Militär; für den
Griechen giebt es nur die hundertmal des Tags ſich wieder
holende Looſung: „Das genirt nicht“. Das iſt ſeine Antwort
auf jede Bemerkung, auf jeden Vorwurf. Es genirt auch nicht,
daß die Offiziere zum Beiſpiel nicht ſelten recht abgetragene
ja ſelbſt durchlöcherte und geflickte Uniformen tragen.

Der militäriſchen Vertretung auf der Straße ſteht die

geiſtliche an Menge kaum nach. Der lange ſchwarze Talar und
der etwa 30 em hohe, cylinderartige Prieſterhut geben der Er
ſcheinung des orthodoxen Geiſtlichen etwas Abſchreckendes, was
noch dadurch verſtärkt wird, daß, wie bei den alten jüdiſchen
Wüſtenpredigern, mit ſeinem Kopfhaar und ſeinem Barte nie
eine Scheere in Berührung kommt. Die widerlichſte Erſcheinung
ſind die griechiſchen Mönche, deren zerriſſenes Gewand von
Schmutz ſtarrt. Dieſe von der Welt Abgekehrten ſcheinen auch
dem wichtigſten Kulturmittel, der Seife, entſagt zu haben und
Kamm und Bürſte gehören bei ihnen zu den Luxusgegenſtänden.

Eine weitere, für das öffentliche Leben Athens wichtige
und nicht zu unterſchätzende Perſönlichkeit iſt der „Luſtros“ oder
Stiefelputzer, ſo unanſehnlich auch ſeine Beſchäftigung iſt. Der
„Luſtros“ iſt gewöhnlich ein intelligenter Burſche im Alter von
10 bis 20 Jahren. Sein Putzfkaſten iſt der Gegenſtand ſeiner
Liebe und Dankbarkeit. Sobald der putzende Jüngling etwas
erübrigt hat, verſieht er ſeinen Kaſten mit einem blitzenden
Meſſingbeſchlag; dann fügt er ein Fach für farbige Lacke hin-
u; die beſonders wohlhabenden Luſtri bekleiden die Wände

ihres Kaſtens ſogar mit Spiegelglas; und die Höhe ihrer Lauf-
bahn haben ſie erreicht, wenn ſie die Paſſanten durch Anſchlagen
einer kleinen Glocke auf ſich aufmerkſam machen können. Der
Luſtros iſt ſtrebſam, und nicht wenige Großkaufleute Athens
ſind aus dieſem Stande hervorgegangen. Der Luſtros iſt da
bei der ehrlichſte Menſch und der willigſte Arbeiter von der
Welt und wird deshalb zu den mannigfachſten Verrichtungen
herangezogen er iſt außerhalb ſeiner eigentlichen Beſtimmung
als Schuhputzer auch Bote, Laſtträger, Hausreiniger, Zeitungs
und Loosverkäufer u. ſ. w., und findet, wenn er geſchickt iſt,
einen guten Verdienſt.

Die Promenaden Athens ſind im Sommer zur kühleren
Tageszeit von Spaziergängern angefüllt, und der moderne
Arbeitsmenſch ſieht hier ein Völkchen vor ſich, das den Genuß
des Lebens zu ſchätzen weiß. Dieſen Leuten iſt es ein Bedürf
niß, ſich wegen ihrer neuen Toiletten beneiden zu laſſen, Be-
kannte im Vorübergehen zu begrüßen, in unverſiegbarem Fiuſſe
von tauſend nichtigen Dingen mit großem Aufwand von Pathos
zu reden, dabei etwas franzöſiſch zu parliren, Kaffee zu trinken,
Süßigkeiten zu naſchen, Cigarrette auf Cigarrette zu rauchen
oder ſich an einer Waſſerpfeife zu berauſchen. Eine Militär-
kapelle ſpielt dazu deutſche Walzermelodien oder italieniſche
Opern; und während die Jugend ſchwatzt und flirtet, ſitzt das
Alter beim Schach oder Domino. Man wundert ſich, wie ſich

er



ſtören muß. Wir werden emeinſchafili iunſeren Freunden und der großen marheit 87 Bentſcee
Volkes nichts unverfucht laſſen, um die Abſtellung der getroffenen
barten Maßregeln herbeizuführen. Sie dagegen erſuchen wir freund
lichſt, dohin wirken zu wollen, daß das däniſche Volk ſeine Miß-
hen r. aegen die preußiſche Regierung nicht auf das deutſche Volk

Die linksnationaliberale „Nat.Zig.“ bemerkt dazu: „Wirfinden dieſes Schriftſtück über f Maßen tlägüch

Das iſt deutlich, aber noch zu zart. Und zwar iſt's eindeutſches Mitglied des deutſchen Reichstages, freilich der deutſch

freiſinnigen Volkspartei! Was würde einem franzöſiſchen
Abgeordneten in Paris paſſiren, der es wagte, mit ſolchem
Geſchäftszirkular noch öffentlich zu prunken? Die Entrüſtung
der geſammten nationalen Preſſe iſt in dieſem Falle voll
kommen berechtigt. Es kann nicht ausbleiben, daß dieſe be
rechtigte Entrüſtung auch gelegentlich im Reichstage dem
Herrn Blell zum Ausdruck gebracht wird, damit die däniſchen
Empfänger des Rundſchreibens erfahren, wie man in deutſch
nationalen Kreiſen über ſolche Kläglichkeit denkt.

Die Sozialdemokratie hat mit ihrem Anſchneiden der
Agrarfrage nicht viel Glück gehabt; es wurden dadurch
ſtarke Differenzen innerhalb der Partei ſelbſt hervorgerufen,
während die Beſtrebungen, die Bauern für die ſozial-
demokratiſche Lehre zu gewinnen, keinen Erfolg hatten.
So iſt auch auf dem letzten Parteitage die Agrarfrage ziemlich
bei Seite gelaſſen worden. Dagegen ſuchten ſozialdemo-
kratiſche Agitatoren im Wahlkampf bezeichnender Weiſe die
Landwirthe dadurch zu ködern, daß ſie die Grundlehre der
„Genoſſen“ betreffs Kollektivismus einfach auf den Kopf ſtellten
und vorſpiegeln wollten, auch im „Zukunfsſtaate“ könne aus
nahmsweiſe den Landwirthen das Privat- Eigenthum an ihrem
Grund und Boden belaſſen werden, Schutzzölle könnten Platz
greifen 2c. Jetzt tritt nun „Genoſſe“ Karl Kautsky mit
einem dicken Buch über die Agrarpolitik der Sozialdemokratie
hervor. Wir konſtatiren daraus nur nach einer Beſprechung
im „Vorwärts“;

G „Der Verfaſſer wendet ſich gegen die Möglichkeit eines (beſonderen)

„Vauernprogramms“ für die Sozialdemofratie. „Zwei Seelen
wohnen in der Bruſt des Zwergwirths: eine bäuerliche und eine
protetariſche.“ Durch die Verheißung eines wirkſamen Bauernſchutzes
„mus die prolrtariſche Seele im Zwergdauern erſchlagen un die
bäuerliche zur Alleinherrſcherin in ſeiner Bruſt werden.“ Die
Sozia demokratie kann den Bauern nichtchutz des bäuerlichen Eigenthums gewähren,
das ja gerade die Haupturſache der Verelendung des Bauern iſt.“

Da ſieht man's alſo, die Sozialdemokratie mauſert ſich nicht,
ſie hat nur wieder einmal geflunkert, als ſie den Bauern ihr
Grundeigenthum und den Schutzzoll unter gewiſſen Umſtänden
belaſſen zu wollen vorgab. Jn der letzten Zeit haben einige
ſozialdemokratiſche Führer überhaupt einmal wieder deutlich aus
der Schule geplaudert.
Artikelreihe über die ſozialdemokratiſche Zu
M menbruchstheorie geſchrieben, in der es u. A.
jeißt:

„Bisher hat noch in allen großen Umwälzungen, in der
engliſchen Revolution nicht minder als in der franzöſiſchen die
ſiegende Partei ſich vor ſchier „unlösbar“

c c meeſolcher Müßiggang ernährt; die Antwort auf eine derartige
Frage iſt ein vielſeitiges Achſelzucken. Die Lebensanſchauung
der „Neugriechen läßt folgendes Sprichwort erkennen: „Arbeite

denn Arbeit im Uebermaß frißt ihren eigenen Herrn
auf.“

Die Kleidung des modernen Griechen iſt immer nach dem
neueſten Schnitt, und die Damen, das muß ihnen der Neid
laſſen, verſtehen ſich charmant zu kleiden; ſelbſt die Ausdrücke
„chic“ und „distingue“ werden gar nicht als Fremdwörter em-
pfunden, und das jüngſte Modiſtenfräulein kennt deren Sinn
ſehr wohl.

Beinahe auffallend wirkt die Erſcheinüng eines „Patrioten“,
der die alten Traditionen ſeines Landes bewahrt und dies
durch Tragen der Nationalkleidung zum Ausdruck bringt, die
ſonſt nur noch von den albaneſiſchen Bauern und Hirten und
von den Leibjägern als Uniform getragen wird, außerdem aber als
Karnevalsmaske ſehr beliebt iſt. Die an das Ballet erinnernde
faltenreiche Fuſtanella, und die Zaruchia, lange Schnabelſchuhe
mit einer Quaſte auf der Spitze, dürften unſeren Leſern be
kannt ſein. Beim Karneval und an hohen Feſttagen kommt
auch die kleidſame, von goldenem Schmuck ſtrotzende National-
tracht der Frauen zur Geltung.

Die vereinzelt ſichtbaren Jnſelgriechen unterſcheiden ſich
von den moderniſirten Athenern durch die weite, ſackartig her
abhängende Pluderhoſe und den ſchlappen Fez, während der
Grieche aus der Türkei europäiſche Kleidung trägt und nurdurch den bohen, ſteifen Fez ſeinen Urſprung derröch.

Während wir dieſe Beobachtungen machen, kommt langſam
ein Zug die Straße heraur, dem mehrere Prieſter in ſeidenen,
buntfarbigen Talaren vorangehen und mit hohler Stimme
Choräle ſingen. Die Menge macht ehrerbietig P und be
kreuzigt ſich. „Es iſt ein Leichenbegängniß.“ Nach alter
Sitte wird der Leichnam, allem Volke ſichtbar, im offenen
Sarge getragen. Auch die Sitte der Klageweiber hat ſich hier
noch erhalten, und oft hört man in einem Hauſe, das einen
Toten birgt, ein ohrenzerreißendes Geheul, das von dieſen
Klageweibern herrührt, die durch ihr „Geſänge“ die böſen
Geiſter von dem Totenbette hinwegſcheuchen wollen.

Wie im ganzen Orient, ſo iſt auch in Athen das Bettel-
weſen ſehr ausgebildet nach alter Sitte darf des Sonnabends
keine Bitte abgeſchlagen werden, daher gehen die Bettler an
dieſem Tage von Haus zu w überall für die empfangene
Gabe ein Sprüchlein ſagend, worin dem Geber Freude an
ſeinen Augen, die Seligkeit verſtorbener Angehöriger oder die
Belohnung des Himmels gewünſcht wird. Jm Ausdruck von
Bitten und Wünſchen iſt die Sprache des griechiſchen Bettlers
außerordentlich bilderreich. Wenn man von den armen Flücht
lingen aus Kreta abſieht, ſo giebt es kein wirkliches Elend in
der ebensluſtigen Stadt; jeder findet ſein tägliches Brot, ſo
kärglich es Manchem auch bemeſſen ſein mag. Auch die ärmſte
Familie kennt ein gewiſſes Maß von Luxnus und verſteht es,
ihr Heim gemüthlich zu machen. Daher ſind auch auf der
Straße die elenden, verhungerten und zerlumpten Geſtalten
unſerer Großſtädte eine Seltenheit.

Wenn ſich die Sonne über Salamis herabſenkt, die Berge
im Abendroth erglühen und ein friſcher Luftzug vom Meere
herüberweht, dann erwachen in der Bruſt des Athener Jüng-
lings die ſanfteren Gefühle der menſchlichen Natur, die ſich in
ſchmachtenden Liebesliedern vor den Fenſtern der Angebeteten
äußern meiſt ziehen dann die jungen Liebhaber, zu einem
Chore vereint, durch die Straßen und laſſen bis nach Mitter-
nacht die gerade beliebten Melodieen erſchallen. Hier preiſen
ſie die ſchwarzen Gluthaugen der Schönſten; dort ſingen ſie in
ſchmelzenden Klageliedern von der Herzenshärte einer Kleopatra
oder von der Treuloſigkeit einer Kalliope.

So hat der „Genoſſe“ Cunow eine

ſcheinende Aufgaben geſtellt gefunden, mit
denen ſie ſich abfinden mußte, gut oder ſchleeht, wie es gehen
woilte. Und nicht anders wird es wohl in derkommenden proletariſchen Revolution ſein. Auch ſie
wird die ſiegenden Maſſen vor Aufgaben ſtellen, die wir beute noch
kaum ahnen; und edenſo wie früher werden Mißgriffe
und Rück ſchläge nicht ausdleiben.“

Man ſieht alſo, daß der Refrain auch dieſer ſozial-
demokratiſchen Unterſuchung der Zuſammenbruchstheorie der iſt:

Alles zu Grunde richten und den Wieder-
aufbau dem Zufall überlaſſen. Erkennen denn unſere
Arbeiter noch immer nicht die bodenloſe Frivolität der ſozial
demokratiſchen Lehre?

Aus Schantung. Engliſche Zeitungen haben uns
neuerdings mehrfach die angenehme Reuigkeit üdermittelt, daß
im Innern der Provinz Schantung eine Gährung beſtehe
und daß dieſe Gährung fich gegen die Erwerbung von
Kiautſchau durch Deutſchland richte. Man wird gut
thun, dergleichen Nachrichten mit allergrößter
Vorſicht aufzunehmen. Jn Wirklichkeit iſt nichts
dahinter, als der Wunſch engliſcher Jnter
eſſenten, die deutſchen Unternehmungen im Jnnern von
Schantung, ſo lange es angeht, oder womöglich vollkommen
hintanzuhalten. Gährungen find im Jnnern Chinas immer und
an allen Stellen vorhanden und vorhanden geweſen. Jn den
weitaus meiſten Fällen beſchränken ſie ſich auf örtliche Unruhen,
welche zudem gewöhnlich nicht einmal dieſen Namen verdienen,

eine ähnliche Rolle ſpielen, wie etwa ein größerer Aus
tand bei uns. Gereizte Stimmung gegen Fremde beſteht in

China nach wie vor und zwar in allen Theilen des Landes,
verhältnißmäßig aber gerade am wenigſten in der Provinz, um
die es ſich hier handelt, nämlich in Schantung. Das engliſche
Preß Manöver ſcheint keinen anderen Zweck zu haben als den,
das deutſche Kapital von den geplanten großen zeutſchen Unter
nehmungen in unſerem Hinterlande von Kiautſchau abzu
ſchrecken. Jrgend ein Grund zur Beunruhigung liegt abſolut
nicht vor und kann durch derlei engliſche Tatarennachrichten
auch nicht gegeben werden.

Sprachreinigung in der Armee.
Das Armeeverordnungsblatt veröffentlicht eine Cadinets

ordre, welche beſagt: „Um die Reinheitder Sprache in meinem
Heere zu fördern, wiß ich bei voller Schonung der Ueberlieferungen auf

einen mir gehaltenen Vortrag beftimmen, daß von heute ab nach
ſtehende Freindausd rücke durch die daneben angeführten deutſchen
Worte zu erſetzen ſind Offiziersaſpiranten im aktiven Dienſtſtand durch

Fahnenjunker, Vortepeefähnrich durch Fähnrich, Se-
konde Lieutenant durch Leutnant deutſch geſchrieben,
Premierlieutenant durch Oberleutnant, Oberſtleutnant und
Generalleutnant deutſch geſchrieben, SCharge, Funktion,
Avancement und Rnciennetät durch Dienſtgrad, Dienſt-
ſtellung, Beförderung und Dienſftalter. An Stelle der Be
zeichnung etatsmäßiger Stadseffiier ſind künftig dem Dienſt-
grade die Worte hinzuzufügen „beim Stade“, ebenſo
ſind bei den von der Siellung des Batteriechefs entbundenen
älte'ten Hauptleuten der Feldartillerie und den den Pionierbataillonen
zugetheilten 2. Stabsoffizieren und Hauptleuten neben dem Dienſt-
grade die Worte „beim Stabe“ hinzuzufügen.

Ausland.
Jralien.

Das Schmerzenskind in Afrika.
Die italieniſche Regierung erſuchte den Zivilkommiſſar von

Erythreag teiegraphiſch um Auskunft über die in den letzten Tagen
nach Jtalien gelangten deunrudig. den Nacrichten. TerKewmiſſar ſand.e
als Antwort folgende Depeſche: Acmarg, 1. ds. Die Nachrichten
ſind ſämmtlich undegründet. Der Neaus iſt noch nicht in Borunneda.
Menetik hat an den König von Jtaltien ein ſehr freundliches
Schreiven gerichtet, in welchem er die Regulirung der Srenze ver
ſpricht. Die Nachricht von der SEcnennung Tesfaantalo's zum Ras
der Landſchaft Kamaſen entbehrt der Begräns.ing, umere Ve-
ziehungen zu Ras Wakonven find herzliche die Lage iſt unver-
ändert Nichts derechtigt zu Befürchtungen.

Nicht ſo optimt tſch urtbheiit Padre Michele da Carbsonara, der
erſte Kenner Abeſſyniens und opeftoliſcher Präfekt von Erikhrea.
Er erklärte einein Jnterviewer: Menelik kann ais Freund Italienseinſchlafen und als ſein Feind erwachen. Zwei Frieſter genügen
iom, um ihn von jedem Eide und von allen Vertragsverpflichtungen
zu löſen. Auf kein Land paſſe beſſer das Wort Tallegrands: Die
Sprache ſei gegeben, um die Gedanken zu versergen. „Menelik
mag vielleicht nie mehr daran denken, uns ins Meer zu werfen,
aber ſicher iſt, daß ſeine Streitkräfte genügend ſiad für einen mög-
lichen Einfall.“

Prinzeffin Heinrich in Ceylon.
Ueber den Aufenthalt der Frau Prinzeffin Heinrich von

Preußen in Ceylon während der Ausreiſe nach Kiautſchau
liegen jetzt briefliche Nachrichten vor, denen wir das Folgende
entnehmen

Der Reichspoſſdampfer des Norddeulſchen Lloyd „Prin z
Heinrich“, an Bord deſſen Jhre Kömgliche Hoheit ſich befand,
traf am Sonntag, den 4. Dezember, Mittags in Celombo ein. Un
mittelvar nach Ankunſt des Dampfers begad fich der allen Welt
reiſenden wohlbekannte deutſche Konſul Friedrich Frendenberg
an Bord des Dampfers, um die Wünſche der FPrinzefſiu entgegen
unehen, alle Arrangements waren bis nach dem Cinneffen der
rinzeſſin verſchoben worden.

Die Prinzeſſin nahm eine Einladung des Gouverneurs von
Ceylon an, im Gouverneurshauſe zu diniren, ſowie die Nacht dort
zuzubringen, und rakd darauf erſchien der Adjutant des Gouverneurs,
Major Wyndham, der auch ſeinerzeit den Prinzen Heinrich
empfing, in der Gouverneurs Barkaſſe an Bord, um die Prinzeffin
und i den Kammerherrn Grafen Hahn 3

Nac

degab daher
dem Hauſe des deutſchen Konſuls
deſſen Cemahlin empfangen wurde.
genommen. Hierauf folgte der Beſuch des Colomboer Muſeums, in
welch m die Prinzeſſin mit größtem Jntereffe die ausgezeichnete
Sammlung von Ceylons Alterkhümern und von den naturhſſtoriſchen
Schätzen des Muſeums in Augenſchein nahm. Von hier aus gin
die Fahrt nach dem Fort Colombo zurück, wo Prinze
Heinrich eine größere Anzahl von Läden der Eingedorenen
beſuchte. Dieſe Läden enthalten dekanntlich vorwiegend Edel-
ſteine, wie ſie in Ceylon in reichlichſter Auswahl gefunden

und das

i Prinzeſſin Heinrich kaufte zu
großen Freude der eingeborenen Händler eine Menge Kurioſitäten.
Am Abend folgte das Diner im Gouvernements- Palaſt, welches

werden, und Kurioſttäten aller Art.

jedoch einen rein privaten Charakter trug. Am Montag Morgen
um 9 Uhr ſetzte die Prinzeſſin am Vord des „Prinz Heinrich“ die
Reiſe nach Singapore fort. Zu Ehren der Anweſenheit der Prinzeſſin
hatte der im Hafen von Colombo liegende engliſche Kreuzer „Melvo
mene“ die deutſche Flagge gehißt, ebenſo trug ein im Hafen anweſender Dampfer der veſlöchen freiwilligen Fliotte und der indiſche

Poſtdampfer des öſterreicheungariſchen Lloyd die deutſche Flagge.
Alle Mitpaſſagiere der Prinzeſſin an Bord des „Prinz Heinrich“

ſind entzückt von der Art und Weiſe, wie die Prinzeſſin ſich an
Bord bewegt. Jhre Königliche Hobeit verkehrt durchaus zwengles
mit den übrigen Paſſagieren und nimmt an allen den verſchieden
artigſten Vergnügungen theil, welche an Bord der deutſchen Reichs
Poſdampfer auf den langen oſtaſiatiſchen Seereiſen üblich find.

Ueber den Khalifa
werden jetzt aus Kairo neue Details bekannt, die von Perſonen
ſtammen, welche deſſen nächſte Umgebung gebildet haben. Es
iſt nämlich der oberſte Eunuch des Mahdi, Bishir Zohdi, mit
ſeinen Begleitern, zwei Aegyptern, einem Araber und zwei
Ennuchen in Kairo angekommen, und aus dieſer Quelle ſtammen
die Berichte, die insbeſondere über das Verhalten des Khalifa
nach der Schlacht von Omdurman einigen Aufſchluß geben.
Der oberſte Eunuche mußte ſeinen Gebieter überallhin begleiten
und hatte ſich während der Schlacht, die für ſeinen Herrn
einen ſo unglücklichen Ausgang nahm, in Omdurman auf-
gehalten. Der Khalifa hatte ſeine ganze bewaffnete Macht,
mit Ausnahme von 12000 Mann, die mit Henry Martini-
Gewehren ausgerüſtet waren, der engliſch-ägyptiſchen Armee
entgegengeſtellt. Er ſelbſt hatte ſeinen Platz hinter der er-
wähnten Reſerve gewählt. Als er nun ſah, daß die Schlacht
ſich ungünſtig für ihn geſtaltete, gab er der Reſerve Befehl
zum Vormarſch. Sie ſtürzte ſich auf den Feind und wurde
vollſtändig aufgerieben. Der Khalifa floh nun in aller Eile in
die Stadt zurück, rief die Scheichs zuſammen und forderte ſie
aquf, alle verfügbaren Mannſchaften zu ſeiner Rettung
zuſammenzuraffen. Allein die Scheichs erwiderten, daß der Reſt
der Mannſchaft, der nicht vom Feinde vernichtet war, ſo voll
ſtändig erſchöpft ſei, daß man unmöglich e Befehl
nachkommen könne. Der Khalifa zog ſich hierauf in das Haus
ſeines gefallenen Bruders zurück, forderte alle Frauen des
Harems auf, ihm zu folen, begab ſich mit ihnen in ſein
eigenes Haus, ließ ſeine Weiber kommen, und mit dieſem
Gefolge wandte er ſich, von 40 Soldaten begleitet, zur Flucht
aus Omdurman. Was Lie Begleiker des Chefeunuchen betrifft,
ſo fanden die beiden anderen Eunuchen nicht im Dienſte des
Khalifa, ſondern in dem ſeines Bruders. Von den drei
anderen Begleitern des Eunuchen genießt der Eine, Sigber mit
Namen, einen beſonderen Ruf als der berüchtigtfte Räuber
von Omdurman. Er „bhbeſchränkte ſich“, wie er ſagte, darauf,
nur die Baggaras und andere Araber zu plündern, einem
Aegypter will er nie etwas zu Leide gethan haben. Er ſei zu
dieſem Verbrechen durch die Grauſamkeit getrieben worden, die
ihm umd feiner Familie widerfahren ſei. Sein Vermögen ſei
konfiscirt, ſein Vater verhaftet, zwei ſeiner Brüder ſeien ermordet
worden. Endlich habe ſich der Khalifa ſeiner bemächtigt und
habe ihm die rechte Hand und den linken Fuß abhauen laſſen.
Habe ihm ſchon dieſe Verſtümmelung heftige Schmerzen ver
urſacht, ſo hahe er um ſo furchtbarer gelitten, als die blutenden
Strümpfe in ſiedendes Oel getaucht wurden. Wit Sigher iſt
auch ſein Vater Hadji Sayed in Kairo eingetroffen.

Einer der Begleiter des oberſten Eunuchen hat eine
intereſſante Beziehung zum Mahdi. Er heißt Scherif Haſſan
und erzählt von ſich, er habe in einer Nacht geträumt, der
Mahdi ſei ihm erſchienen und habe ihm mitgetheilt, er werde
der vierte Khalita werden und ſein wirklicher Name ſei
Osman. Ohne weiter darüber nachzudenken, habe er ſich zum
Khalifa begeben und ihm den Traum mitgetheilt. Der
Khalifa wurde ſelbſtverſtändlich von Mißtrauen erfaßt und
ließ Scherif Haſſan in ſchwere Ketten legen. Zwei Jahre hat
er im Gefängniß verbracht, bis er in Folge der Schlacht von
Omdurman wieder die Freiheit erlangte.

An unſere evangeliſchen Volksgenoſſen.
Unter Goltes ganädigem Schutze iſt Seine Majeſtät der veutſche

Kaiſer, degleitet von ſeiner erlauchten Gemahlin, wieder aus dem ge
lobten Lande in die Heimath zurückgekehrt. Es iſt ihm vergönnt ge
wiſen, in Jernſalem, der allen Chriſten beiligen Stadt, an einer
durch ritterliche Liebesardeit geweinten Stätte das dem Erlöſer der
Welt zu Ehren errrich;ete Gotteshaus zu weiyen.

Der Jude iſt verrauſcht, mit welchem er dort im
fremden Lande von allem Volke begrüßt wurde. Die
Freudenfeſte ſind vorüber, die Fahnen eingezogen, die Shren
pforten abgebdrochen. Aber wir leven der Hoffnung, daß
vie Anweſenheit des deutſchen Kaſſers im heiligen Lande nicht ohne
dauernden Segen dleiben wird. Tas deutſche und das evangeliſche
Bewußtſein unſerer dortigen Brüder iſt mächlig genärkt worden.
Sie werden um ſo eifriger die ſegensreiche Liedest. ätigkeit und die

roße Kulturarbeit betreiben die ſeit nun bald fünfzig Jahren mitſettichem Erfolge dort geübt werden. Der Beſitz des ſchönſten und

hervorragendſten Gotteshauſes in Jeruſalem wird ihnen ein Sporn
ſein, den Andersgläubigen durch Wort und That immer mehr den
Be veis zu führen, daß evangeliſches Chriſtenthum die höchſte Lebens
kraft in ſich trägt.

Allein nicht nur an unſere Glaubensgenoſſen im fernen Oſten
will die Kaiſerfahrt ins Morgenland einen ernſten Rabmuf ricdien,
Die Worte, welche Kaiſer Wilhelm bei der Einweißung der Erlöſer
kirche zu uns Tags zuvor in Bethichem geſprochen hat, ſind an die
anze, große s angeliſche Kirche Deut chlande gerichtet geweſen. „Von

Jeruſalem kam der Welt das Licht, in deſſen Glanze unſer eutſcheß
Volk groß und herriich geworden iſt“, ſo bar unſer Kaiſer
in jener großen Stunde des 31. Okto er bekannt. Er bat
aufg fordert, „in glaubensvollem Aufrlick zu dem, der für
uns am Kreuze geſtorben iſt, chriſtliche Tuldung zu üben
und ſelrſtloſe Nächſtentiebe zu bethätigen“. Möchte unſer deutſches
Volk ſich dieſem hellen Lichte wieder zuwenden und alles Glück und
Heil vei dem ſuchen, der die Wahrheit und das Leben in Möchte
es nach der kaiſerlichen Mahnung „in dem Zeichen des bochgelodtenNamens Chriſti ſeinen Wandel farken zum Siege über alle aus der

Sünde und der Selbſiſucht ſtammenden finſteren Mäcste!“ Dann
werden „Segenseſtröme zurückfließen in die geſammte C iſtenheit,
und auf dem Throne wie in der Hülte, in der Heimath wie in der
Fremde Gottvertrauen, Nächſtenliere, Geduid in Leiden und
tüchtige Arbeit des deutſchen Volles edelſter Schmuck bleiben.“ Das
vredigt das Kaiſerwort in Jeruſalem.

Aber noch ein Anderes giebt es uns zu beherzigen. Wie in
Jeruſalem der Kaiſer dafür gedetet hat, daß der Geiſt d.s Ficdens
die evangeliſche Kirche immer mehr durchdringe, ſo hat er in Beto
ſehem gemahnt, daß wir in unſerer Konfeſfion die kleinen Ab
theilungen mögkechſt zurückftellen und die evangeliſche Kirche
im Orient feſtgeſchloſſen auftrete. Das gilt auch für den Occident!
Der evangeliſche Bund verfolgt ſeit ſeinem Beſtehen dasſelbe,
vom Kaiſer als ſo erſtrebenswerth dezeichnete Ziel. Noch im
Monat Oktober als die Kaiſerfahrt angetreten ward, hat er von
Magdeburg aus an die deutſch evangeliſche Chriſtenheit eine dadin
gehende Mahnung gerichtet. „Jm Evangelium“, ſo hieß es damafs,
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erkennt wieder die alleinige Quelle alles Heils und Segens! Aus
ihm ſchöpft Eure Kraft.“ Er hat die Zerſplitterung der Proteſtanten
als den Grund ihrer Schwäche bezeichnet und gemahnt: „Sammle
Dich, deutſch evangeliſches Volk erhebe Dich zum Kampfe und be
denke, was zu Deinem Frieden dient! Einigkeit macht ſtark

Daß dieſe Stimmen nicht unerhört verhallten Wie eine Weis
ſagung auf zukünftige deſſere Zeiten erſchien es, als der Kaiſer die
Erlöſerkirche, umgeben von Vertretern aller evangeliſchen Landes
kirchen des Reichs, feierlich weihte. Sollte nicht ein bleibendes,
feſteres Band dieſer Kirchen unter einander zu gemeinſamer Arbeit
und einheitlicher Zeugniß geknüpft werden können Giebt
es nicht noch hövere Ziele für dieſe Gemeinſchaft, als
die Errichtung eines Heims für evangeliſchchriſtliche Alterthums-
wiſſenſchaft in Jeruſalem Fordert die Gegenwart mit ihrer zwingen
den Nöthigung zum Kampfe gegen Unglauben und Aberglauden nicht
noch einen ganz anderen Zuſammenſchiuß der im tiefſten Grunde auf
demſelben ewigen Felſen erbauten evangeliſchen Kirchen Und wäre
es nicht eine bohe Aufgabe, dieſes Band der Cinheil feſter zu ſchli ßen
und Alles aus dem Wege zu räumen, das ſie hemm und ſtört

Wir ſchiießen mit den ernſten Worten unſeres Kaiſers an heiliger
Stätte: „Gott verleihe, daß ſein Geiſt des Frirdens die evangeliſche
Kirche immer mehr und mehr durchdringe und heilige. Er, der
gnadenreiche Gott, wird unſer Flehen erhören, das iſt unſere
Zuverſicht

Der Vorſtand des Evangeliſchen Bundes.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen Angade grſtattet,

s Vitterfeld, 1. Januar. (Hengſtkörung.) Bei der am
nächſten Sonnabend, den 7. d. M., Vorm. 10 Uhr im Hofe des
hieſigen Kreisftändehauſes ſtattfindenden Hengſtkörung ſollen die von
den in den Jahren 1895, 1896 und 1897 angekörtenHengſten gefaklenen
Fohlen der Körungskommiſſion vorgeſtellt werden. Hierbei werden
dom Pfoerdezuchtverein der Kreiſe Vitterfeld-Delizſch Prämien
vertheilt, ſowie die Vorführungskoſten theilweiſe erſtattet. Es ge
ſchieht dies, um die Zucht des kaltblütigen ſchweren
Arbeit spferdes im Kreiſe nach Möglichkeit zu fördern. Bei
der in Delitzſch ſtattfindenden Körung ſoll die Nachzucht der dort
angekörten Hengſte ebenfalls vorgeführt werden, und wird an dieſer
Stelle Näheres darürer bekannt gegeben werden.

Bitterfeld, 1. Januar. (Raub und Sittlichkeits-
attentat.) Am Mittwoch, WMittags 1 Uhr, wurde auf dem ſoge
nannten Heuwege, der von Reuden nach Bobbau führt, die
Frau eines Reudener Einwohners überfallen, vergewaltigt und
ihres Porte monnaies beraubt. Der bisher unbekannte Wüfſtling hatte
die Frau mit dem Meſſer zu erſtechen gedroht.

Eilenburg, 1. Januar. (Der Tunnel auf dem
hieſigen Bahnhof) iſt nunmehr fertiggeſtellt und heute früh
offiziell dem Verkehr übergeben worden.

Liebenwerda, 1. Januar. (Kirchliche Nachrichten.
In dem rerfloſſenen Jahre wurden in der Stadt und den ein
gepfarrten 8 Ortſchaften 177 Kinder getauft, 6 weniger als im Vor
jahre, darunter 15 uneheliche. Vor 100 Fahren wurden 86 Kinder
getauft. Getraut wurden 39 Paare, 1 Paar mehr ars im Jahre
vorher. Vor 100 Jahren wurden 13 Paare getraut. Die
Zahl der Geitorbenen betrug 106; 20 weniger als
im Jahre zuvor. 15 Perſonen erreichen ein Alter von 70—80 Jahren,
7 Perſonen ein ſolches von 80--90 Jahren. Zm erſten Leben alter
ſtarben bereits 32 Kinder. Am heiligen Adendmahl nahmen
Theil rund 2400 Perſonen, etwa 100 mehr als im vorigen Jahr.
Konfirmirt wurden 121 Kinder, 18 weniger als im Jahre 1897.

Querfurt, 31. Dezember. (Schwerer Sturz.
Ehejubiläum. Wechſel im Phyſikate.) Geſtern Vor
mittag ſtürzte der Ardeiter Wilbelm Bierbaß von hier von dem
Geruſt in der Scheune des Gutsveſitzers Rötſcher ſo unglücklich
herab, daß er ſich ſchwere Verletzungen am Kopfe und einen Arm
bruch zuzog. Der Be runglückte mußte in die Halleſche Klinik ge-
bracht werden. Am 26. Dezember feierten in Bottendorf die
Gottlob Siebeck' ſchen Eh.levte das ſeltene Feſt der goldenen
Hochzeit. Der Herr Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts und
Medizinal- Angelegenheiten hat die vom hieſigen Kreisphyſitus
Dr. Schilling zum 31. Dezember 1898 aus Geſundheits-
rückſichten erbetene Dienſtentlafſung genehmigt und der prakt. Arzt
Dr. Geier 'erſeldſt mit der Verwaitung des Phyſikats beauftragt.

S Querfſurt. 1. Januar. (Von der Kreisſparkaſſe.)
Nach der ſoeben veröffentlichten Verwa tungsüderficht der Kreis
ſparkaſe Querfurt pro 1897 beträgt die Summe der Einnahmen
2 518270,28 Mk., darunter die neu eingezahlten Cinlagen 1 220412,97 Mk.,
die Sun me der Ausgaben 2226700,81 WMk., inkl. 1 343 722,46 Mk.
Rückzahlungen auf Emlagen. Der Geſammtbetrig der aus-
geliechenen ſowie in Jnhaberpopieren und Srundbeſitz angelegten
Kapitalien deziffert ſich auf 10 290 875,7 Mk., die Spareinlagen bis
1897 10 468 788,48 Mk. Als Ueberſchuß in erzielt worden
60 299,56 Mk. Von ven während des Beſtehens der Kaſſe aus

egebenen 31 708 Stück Einſagebüchern waren am Schluſſe des
ahres 1897 noch im Umlaufe 13 562 Stück. Für Auswärtige

werden Kinlagen von den im Kreiſe beſtehenden zwölf Unterrecepturen
koſtenfrei vermittelt.

Freyburg, 1. Januar. Kirchennachrichten vom
Jahre 1898.) Eheſchließungen 28, Trauungen 27, geboren 53
Knaben, 64 Mädchen, (17 unehelich), getauft 108, geſtorben 58, mit
kirchlichen Ehren beerdigt 42, Kommunikanten 632 m., 877 w.
Koufirmirt 29 Knaben, 42 Mädchen. Cymbelgeld 252,10 Mk.
Kollekten 838,75 Mk. Die noch reitirenden Schulden der hieſigen
Kirchenheizung wird ein Freund der Kirche decken.

-th Nippach, 1. Januar. Kirchliche Nachrichten.)
In dem Jahr 1898 wurden in der Parochie Großgöhren ge
boren 16 Kinder, 3 weniger denn 1897, nämlich 10 Knaben und
6 Mädchen; getauft 15 Kinder 5); ungetauft ſind noch

Kinder im Alter von 8 bezw. 5 Tagen: Konfirmirt
wurden 12 Kinder (-2), 7 Knaben und 5 Mädchen. Auf
geboten und wurde 1 Paar (5 weniger).Verſtorben ſind 7 Gemeindeglieder 5), nämlich 2 Kinder und
5 Erwachſene, davon waren 2 unter 70 und 8 unter 80 Jahren alt.
Zum hl Abendmahl gingen 366 Perſonen 9), nämlich
175 männliche und 191 weibliche. Die Summe aller Kollekten
beirug 92,37 Mk. 7,08 Mk.). Vom Sammelverein der
1. Schulkſaſſe wurden 20,78 Mk. an die Berliner Miſſions- Geſellſchaft
eingejandt.

W ansfeld, 1. Januar. KAuszeichnung.) Der Kreis
vhyſtkus des Mansfelder Gevirgskreiſes Dr. Bruno Meye iſt zum
Santtäts ath ernannt worden.

Wriſenfels, 1. Januar. (Perſonalnachrichten.)Der königliche Regierurgs und Baurath Bens iſt zum 1. April 1899
wach Halle der königliche Eiſenrahndirekior Meyer zu demſelben
Te min nach Magdeburg verſetzt worden. Wie bisher un
verbürgr verlautet, ſoll für den Poſten des Kemmandeurs des Land
wehrbezirks Weißenfels der königliche Oberſtlieutenant z. D.
König in Ausſicht genommen ſein.

Stößen, 1. Januar. (Nach den kirchlichen Nach
r i ch ten wurden im vergangenen Jahre lebend geboren angemeldet
42 Kinder, gegen 49 im Jahre 1897, und zwar 26 Knaben und 16
Mäadchen, darunter 4 uneheliche. Getauft wurden 39 Kinder, Kirch
gang hielten 23 Mütier. Ihren Taufbund keſtätigten 35 Katechu
menen, gigen 37 im Vorjahr, nämlich 18 Knaben und 16 Mädchen.
Aufgeboten wurden 16 Paare, gegen 5 im Vorjahre 14 gegen 5 im
Vorjahre getraut, darunter nur 59 Pagre mit kirchlichen
Ehren. Es ſtarben mit Einſchluß 2 todigeborener Kinder 21,
gegen 19 im Vorjahre. Zum Tiſch des Herrn gingen in 12 Kom
munionen 564 Perſonen, 217 männl. und 374 weibl., gegen 602 im
Vorjahre. Der Ertrag des Cymbels beziffert ſich auf 86,75 Mk. und
der der Armenkaſſe auf 20,36 Mk., zuſammen 107,11 Mk., gegen
93,71 im Vorjahre. An Kirchenkollekten kamen ein 81,02 Mk. für
die Miſſion 23,57 Mk., zuſammen 130,68 Mk., gegen 94,46 im Vor
jahre, Jn 5 Hauskollek: iim Vorſahre, en kamen ein 118,85 Mk., gegen 118,15 Mk

Heiligeuſtadt, 1. Januar. (Ein ſeltener Fund) iſt
hier gemacht worden. Es iſt dies eins filderne, tadeſlos erhaltene
und vorzüglich ausgeführte Medaille mit der Reliefbüſte der Königin
Louiſe auf der Vorderſeite und einer Umſchrift. Die Rückſeite ent
hält folgende Widmung: „Des treuen Volkes Liebe wand dankbar
dieſen Kranz, den 10. März 1798“. Dem Datum nach iſt die
Medaille aus Anlaß des ertten Geburtstages der Königin Louiſe als
Königin von Preußen geftiftet worden. Die herrlich gearbeitede Münze
e in damaliger Zeit hochderühmten Wedailleur Loos
gefertigt.

d Vom Eichsfelde, 1. Januar. (Vom Tabdakbau.
Amerikaniſech.) Die fteuergmilitse Verwiegung des diesjährigen
Tabaks findet in den nächſten Tagen ſtatt. Den Anfang machen die
ſüdlichen Theile des Eichsferdes im Leine- und Werragebiete. Für
den Zentver guten trockenen Gewöchſes bieten die Aufkäufer 22 Mk.
Obwohl dieſer Preis gegenüder dem Vorjahre ein 6——8 Mk. höherer
iſt, kann er doch noch lange nicht als defriedigend betrachtet werden.
Da die Tabakdauer wriſtens kleine Leute, gewöhnlich Handardeiter oder
kleine Gewerdetreibende finz, die ihren kärglichen Verdienſt durth die zeit
raubende Kultur einiger Ar Tarakandes ctwas erböhen
wollen, ſo haben auch die Landbefitzer durch den naturgemäßen Rück
gang des Paehtfehillings erheblichen Schaden. Ueber die
Heirath des Welt-Meiſterfahrers Miller (gebürng
aus dem eichsfeldiſchen Dorfe Hildebrandshauſen) während des
Sechstage-Rennens zu NewYork wird noch verichtet, daß Miller
85000 ollar erhielt, um die Trauung vor dem Schluſſe des Rennens
vollziehen zu laſſen. Eine rieſtge Reklame bdewirkte, daß, trotz ver-
doppelter Eintrirtspreiſe, die Tridnen überfülkt, waren. Nahe dem
Ziele wurde eine Loge mit Blumen und Fähnchen dekorirt. Die
Bahn blieb leer, alle Fahrer ſchauten zu. Plöpßlich ertönte die Muſik
und die Braut ſchritt in Heochzritsfteidung in eine Loge. Miller war
in ſeiner Kabine maſſirt worden und trug bei der Trauung einen
langen Bademantel. Die ganze Trauzeremonie dauerte
64 Minuten. Gieich darauf wurde d'e Rennfahrt fort-
geſetzt, die mit dem Siege des jungen Freiers endigte. Das
Alles iſt zwar ſehr „ün de siecle“, arer nichts weniger als bübſch.
Unſympatbiſcher wird ſich kaum ein Bräutigam benehmen können.

Pr. Börnecke (Kreis Aſchersleben), 1. Januar. (Reue
Meolkerei-Geneſſenſchaft.) Jn dieſen Taren ver
einigten ich hier ea. 30 Landwirthe zur Gründung einer Molkerei-
Genofſenſebaft. Eoviel fich erkennen ließ, meigte die Mehrzahl in der
Verſammlung einer Molkerei nach Art rer „Vorfie“ zu.

Arneburg, 61. Tepenber. (Leichtſinniges Um
ehen mit einem Revolver.) Auch hier hat, wie in Halder-

tadt, ein Lehrling durch unvorſichtiges Hantiren
mit einem Tags zuror gekautten Revolver ſchweres Unheil
angerichtet. Es iſt der Sehmiedelehräing H. dierſelbſt, der in der
Schmiede ſeines Leurherrn mit der Waffe ſpielte. Prötzlich entlud
fich dieſe, und die Kugel drang dem ahnungslofen Poſtboten
P., einem Vater von ſechs Kindern, unter dem Herzen in die Bruſt;
glücklicher Weiſe ſoll die Verletzung niètt lebew gefährlich ſein, doch
dürfte lange Zrit vergehen, ehe der Seiroffene wieder hergeſtellt iſt.

Zorge a. S., 31. Dezember. (Ein Verhängniß)
ſcheint hier auf dem Betriebe der Turbine der elektriſchen
Werke der Harzer Werke engelegten bedeutenden Röhren-
leitung zu ruden. Bei der erken Probe, welcher die Röhren
leitung mnerzegen wurden, p lagen bers re Ruzahl der Rökren,
sb gleich der Druck nos lange nicht die vorſchriftsmäßige Stärke
erreicht. ach Auswechſelung der geſprungenen platzten
wieder andere, und in den (ctzten Tatzen, nachdem
die Leitung für konkalt gehalten, pletzten eines Abends wieder eine
gunze Anzahl der Röhren mit einer ſolchen Schnelligkeit, daß ſogar
vas Turbinenhaus in Eefahrt kam, wit foritgeriſſen zu werden. Den
Schaden, welcher fich auf Tauſende beiaufen wird, dot, wie verlautet,
der Erbaner der Leitung zu tragen, da von demſelden eine lang-
jährige Garantie üdernommen worden iſt. In Folge dieſer
Beſchädiaung müſſen die Werke mit Dampf ardeiten, was eine
bedeutende Erhöhung der Koſten bedeutet.

Klansthal a. H., 1. Januar. Eine Deputation
an den Kaiſer.) Die hiefigen Bergleute wollen in den nächſten
Tagen eine Deputation an den Kaiſer entſenden, welche um Er
höhung des Schichtlohnes und Verlegung ver Lohntermine bitten ſoll.

Teſſau, I. Fanuar. (Funkbrunnen.) Dem Komité zur
Errichtung eines Funk-Brunnen s zu Ehren des verſtorvenen
Oberbürgermeiſters Dr. Funk find aus ſtädtiſchen Mitteln 10000 R.
überwieſen worden. Dem Komité ſtehen nunmehr 18 000 Mk. zur
Verfügung und es ſoll dennächſt mit den Vorarbeiten begonnen
werden.

Zerbft, 31. Dezember (Perſonalnachricht.
Chauſſeevau.) Herr Pfarrer Schulte, der zu Anfang der
achtziger Jahre die hieſige karholiſche Seelſorge zu verſehen hatte, iſt
zum Landesdechanten ernannt worden. Die in der letzten Zeit
noch gefüvrten Verhandiungen in Sachen des Chauſſeebaues
Coswig-Wörpen haben zu dem Beſchluß geführt, mit nächſtem
Frühjahre damit zu beginnen und zwar ſo, daß ſie nicht, wie theilweiſe
gewünſeht wurde, durch die Pfaffenheide, ſondern dem alten Wege
am Ran de derſelben entlang folgen ſolle. Die zu bauende Strecke
beträgt 5 Kilometer und iſt der Kilometer zu 16 000 Mk. Baufkoſten
veranſchlagt.

k. Gera, 1. Jan. (Kirchliche Nachrichten. Steuer-
ſ'a tz.) Jm verfloſſenen Jahre wurden in der hieſigen Kirchengemeinde,
die mehr als 50000 Seelen umfaßt, 408 Paare getraut (3 Paare
weniger als im Vorjare); 2139 Kinder geboren 14), worunter
250 unebeliche, 28 Zwillingsgeburten, 203 ungetauft verſtorbene
Kinder 1368 Perſonen ſtarben 125) darunter 18 Seibſtmörder,
5 männliche und 3 weibliche 986 Kinder wurden kon

firmirt 48); 6581 Perſonen kamen zum Tiſche des Herrn (--210).
Die ſmädtiſche Steuer hat für dieſes Jahr eine Steigerung von

125 Proz. auf 1331 Proz gegenüber der Staatsſteuer erfahren
müſſen. Jmn Entwurf des Haushaltungsplanes war eine Erhöhung
auf 1412 Proz. vorgeſehen. Durch dieſe Abſtriche war es der Ge
meindevertreiung möglich geworden, vorläufig jenen niedrigen Satz
einzuſtellen. Grundſt uertermine wurden wie bisher 4 erhoben.

r Aus Thüringen, 1. Jan. (Sozialdemokratiſches.)
Eine große Unverfrorenheit haben im Landtage zu Altenburg
die Sozialdemokraten an den Tag gelegt, indem ihr Mandatar, der
Adg. Buch wald, die Potkzei in Altenburg der Partellichkeit an
klagte, die bei dem letzten Maurerſtreike ſich nicht korrekt benommen
habe. Dem gegenüber ſtellte der Präſident des Landtages ſofort feſt.
daß die Polizei von Arbeitswilligen in Anſpruch genommen
und gegen Streikende angerufen worden war, we'che letztere die
Arbeitswilligen bedroht hatten. Znufolge deſſen hatten natürlich die
Organe für öffentliche Ruhe und Ordnung die Arbeitswilligen, die
ſich ſonſt kaum mehr auf die Straße getrauten, in Schutz genommen
und ſowohl zur Arveitsſtätte geleitet, wie auch in die Quartiere
e Weacht. Und das nennen nun die Sozialdemokraten „Partei
ichfeit“.

Koburg, 30. Dezember. (Der Letzte aus der alten
Zeit.) Mit dem am 28. Dezember in Neuſes verſtorbenen Faianen-
meiſter Louis Kurzius, der 1892 bereits ſein 60 jähriges Dienſt
jubiläum gefeiert hat, iſt jtzt der letzte Diener aus der Zeit Herzog
Ernſt's I. aus der Welt gejtieden. Vor ihrer Abreiſe nach dem
Se beehrte die Herzogin-Wittwe den 80 jährigen Greis mit ihrem

eſuch.
O. S. Dresden, Januar. (Naturbutter.) Die ſächſiſche

Staatsbahnverwaltung hat die Betriebs-Oberinſpektionen,
ſowie die Vorſtände derjenigen Stationen, wo ſich Bahnhofs
wirthſchaften befinden, angewieſen, ſtreng darüber zu wachen,
daß die Bahnhofs und Buffetwirthe nur Naturbutter zum Strei wen
von Brod und Brödchen verwenden, und von gegentheiligen Wahr-
nehmungen ſofort Anzeige zu erſtatten, damit gegen die betreffenden
Wirthe vorgegangen werden kann. Bravo!

Heer und Marine.
T München, 1. Januar. Aus Anlaß des Neujfjghrsfeftes

verlieh der Prinz-Regent, wie alljährlich, eine große Reihe von

Aus zeichnungen. U. A. wur e der Generallieutenant Prinz
Ludwig Ferdinand von Bayern zum General der
Kavallerie befördert und der Kommandant der Stadt München,
Eenerallieutenant Frhr. v. Steinling als General der
Kavallerie charakterifirt.

Vermtfſchtes.
Das Geſammthaus der Hohenzollern umfaßte am Jahres

ſchluſſe 94 Häupter, von denen 44 geborene Hohenzollern und 10 an
geheirathete Damen ſind. Kuf die preußiſche Königs
familie kommen davon 35 Häupter, und zwar 19 männliche,
11 weidliche und 5 angeheirathete Mitglieder. Zu den erſteren zählen
der Kaiſer, der Kronprinz. Wilhelm, die Prinzen Eiteil Friedrich,Adalvert, Auguſt Wilhelm. Selar, Joachim, Heinrich, Waldemar, Sigis-

mund, Friedrich Leopold, Friedrich Sigismund, Friedrich Karl, riedrich
Leopold, Albrecht, Friedrich Heinrich, Joachim Albrecht, riedrich
Wilhelm und Prinz Georg. Königlich preußiſche Prinzeffinnenſind die Prinzeſſin Kittoria Luiſe, die ESrbprinzeſſin
Charlotte von Sachſen Meiningen, die Prinzeſſin BViktoria,
Gemahlin des Vrinzen Adolf zu Schaumdutg Lipye, die
Kronprinzeſſin Sophie von VStiechenland, die Frinzeſfin
Margarethe, Gemahlin des Prinzen Friedrich Ka von
Hafen die Großherzogin Luiſe von Baden, die Prinzeſſin

uiſe Margarethe, Gemahlin des Herzogs von Connaught, die
Prinzeſſin Viktoria Margarethe, de Prinzeſſin Luiſe, die Prinzeſſin
Annga, verwittwete Landgräfin Friedrich von Heſſen und die
Prinzeſſin Alexandrine, verwittwete Herzogin Wildelm von Mecklen
burg. Angeheirathet ſind die Kaiſerin, ged. Prinzeſſin Auguſte
Viktoria zu Schleswig Holſtein, die Frinzeſfin
Heinrich, geb. Prinzeffin Jrene von Heffen und bei Roein,
de Kaiſerin Friedrich, Prinzeß Reyal von Groß
britannien und Jrland, die verwiltwete Prinzeifin Friedrich Karl, geb.
Prinzeſſin Marie Anna von Anhalt und die Prinzeſſin Friedrich
Leopold, geb. Prinzeſſia Luiſe Sophie von Schleswig Holſtein.
Das fürſtliche Haus Hohenzollern zähk 19 Mitglieder,
unter ihnen als geborene Hobenzollern neun männliche, fünf
weibliche, und als angeheirathete fünf Häunter. Zu den mäpnlichen
ehören der Fürſt Leopold, der rer Wi belm und die PrinzenFuedrich Viktor und Franz Joſef der Prinz Ferdinand, Prinz von

Rumänien, die Prinzen Karl Anton und Aldrecht, der König Karl
von Rumänien und der Prinz Friedrich; zu den weiblichen die
Prinzeifinnen Auguſte Viktoria, Stephanie und Marie, die Frau
Prinzeſſin Marie von Flandern, die Prinzeſſin Friederike,
Wittwe des Marcheſe Pepoli; zu den angezeiratheten
die Fürſin Antsonie, geborene Prinzeſfin von Portugal,
die Erbprinzeſſin Maria Thereſia, geb. Prinzeſſin von Bourbon, die
Prin eſſin Karl Anton, geb. Prinzeſſin Joſefine von Belgien und die
verwittwete Frau Fürſtin Joſefine, geb. Prinzeſſin von Baden und
die Prinzeſſin Friedrich, geb. Prinzeſſin Luiſe von Thurn und Taxis.
Das älteſte und das j ü v ſt e Mitglied des Geſammtesuſes
gehören beide der Fürſtlichen Linie an die verwittwete Fürſtin
Joſefine, geb. 21. Oktober 1813, und Prinz Albrecht, geb. 28. Sep
tember 1898.

Kirchliche Anzeige.
Gebetswoche: Montag, den 2. Jaxuer, Abenss S Ubr

im Tom-Gemeindeſaal, kl. Klausſir. 12: „Bekruntniß und Dank-
ſagung“ Oberpred. Wächtler und Pred. Fre n e.

Dienstag, den 3. Januar, Abends 8 Uhr. in der St. Seorgen
kirche: „Di: allgemeine Kirche“; Diak. Wagner und Dpr. Lic. Lang.

Mittwoch, den 4. Januar, Abents 8 Uhr, in verKapelle des Dikoniſſenhauſes: „Die Nationen und ihre
Herrſcher“; Diak. Witte und Paſt. Schröder.

Baptiſten-Gemeinde: Giedichenſtein, Triftſtraße 19-
Dienstag Abend 8 Uhr: Allianz-Gevetsverſammlurg: Die eine all
gemeine chriſtliche Kirche. Freier Zutritt für Jesermann.

Standesamt. e
Halle, Veldungen vom 31. Dezember 1888.

Aufgeboten: Der prakt. Arzt Georg Schlomka, Krockau und
Emma Rabitz, Germarſtr. 6. Der Maſchinen Ingenieur Orts Krüger,
Hannover und Helene Richter, Zwingerſtr. 14. Der Kaufmann und
Generalagent Max Aßmann, Breiteſtr. 3 und Johanne Schomerus,
Detmold. Der Tiſchler Gotthard Starke, Harz 25 und Auguſte
Schröpfer, Giedichenſte.en. Der Kaufmann Alfred Weiß, Halle und
Martha Fäſt, Meerane.

Etzeſchließzungen: Der Markthelfer Friedr. Autzke, Ludwig
ſtraße 22 und Marie Apitzſch, Lochau. Der Heilgehilſe Karl Sechſtedt
und Anna Oehler, Hagenſtr. 7. Der Fabrikarb. Lerm. Stern,
Trödel 6 und Wilbelmine Hiniſche, Berndurgerſtr. 3. Der Fabrikarb.
Willy Schmidt, gr. Brauhausſtr. 23 und Marie Kröhnert, alt. Markt 21.
Der Hilfsbremier Ludwig Wenfkel, Krukendergſtr. II und Anna
Günther, Forſterſtr. 47. Der Schuhmacher Maximilian Wetterling,
Schmeerſtr. 26 und Helene Hilpert, Brüderſir. 6. Der Fabrikard.
Rob. Tornauer, Weingärten 25 und Ruguſte Brömme, Ritterſtr. 4.
Der Maler Alwin Roſt, Wörmlitzerſtr. 93 und Minna Herrmenn,
Thorſtr. 17. Der Former Guſt. Läſſig, RAnkeritrr. 6 und Marie
Würzberg, Raffinerieftr. 32. Der LKiſendreßer Paul Karſsüki gen.
Kern, Graſeweg 17 und Marie Kunitz, Geiſtſtr. 33.

Geboren: Dem Magiſtrats- Bureau Aſſiſtent Alb. Deiſtel,
FritzReuterſtr. 7, S. Ernſt Hermann Ferdinand. Dem Holzbildhauer
Adolf Mühlich, V. Vereinsſtr. 5, S. Eduard Alfred. Dem Soloſſer
Herm. Leibrich, Ludwigſtr. 8, S. Oskar Max. Der Giſcnorcher Alb.
Deutſchdein, Grünſtr. 27, T. Hermine Mar ba Tony. Dem Fabrik
arbeiter Herm. Bow, Spitze 27, S. Max Willy. Dem Schrift'etzer
e Mushacke, Mühlgaſſe 2, S. Wilbeim. Dem Geſchirrführer

erm. Meiſter, Buggenhagenſtr. 1, S. Otto Paul.
Geſtorben Der Remner Karl Koch, 77 J., Grünſtr. 5/6. Der

Tiſchlermſtr. Friedr. Klepzig, 51 J., Friedrichſtr. 17. Der Tiſchlermſtr.
Ferd. Worbs, 73 J., Deſſauerſtr 3/4. Des Kellner Eduard Quaſe
barth S. Walther 2 J., gr. Wallſtr. 12. Des Geſchirrfübrer Fran
Rappika T. Martha, 2 J., Weingärten 41. Des Handars. Wilh.
Conſtantin S. Karl, 6 J., Diakoniſſenhaus. Die Wittwe Fohanne
Voigt geb. Reinhardt, 68 J., Göbenſir. A. Die Witiwe Thereſe
Brünning geb. Hindorf, 57 J., Klinik.

BVerant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gedenéleden, Halle,
Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondem lediglich
„„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.
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Vom 6i8
machen Wir unsern

75. Jan
Inventur- Ausverkauf

um die grossen Bestände unseres Lagers vor Beginn der lnventur möglichst
zu Verringern,

Zurückgesetzte Teppiche, Möbelstoffe Tiseh-

Heute Montag, den 2. Jannar
Vor letzter

Humoristischer Abend
der bekannten und beliebten

S Keumann-
Bliemchens

e Leipziger Sänger.

J

Heumann-Bliemehen

rer der erstenLeipziger Sünger im
e Jahre 1857), Horvàth,

Gipner, Frische, Tieck,
Zimmermann, LedermannAnt. 8 Uhr. Kassenpreis: 60 4

Billets vorher à 50 4 in
den Cigarrengeſchäften der Herren

f Steinbrecher Iasper, Markt und
Geiſtitraße, Herm. Walther, Gr.
Ulrichſtraße 51 u. i. Kaisersälen-
Restaurant.

TDurchweg neuer Spielplan.
Morgen Dienstag, d 3. Jau.: Fdecken, Garcdinen, Bettvorlagen, Felle und eine

I grosse Partie ortièren, Lüäuferstoſſe, Cocos,
Abschieds- Abend.

Von der Reise
Limoleum-Reste und Linoleum- Vorlagen 2u ganz Zu ViiG I.
besonders billigen Preisen. Dr. Aldehotf,

P OSiStrAaSSC T.

Aer u on nfiän 95 Me.
S verkänfl. 5. (neueſte) Auflage,
neue Prachtbände, compl. und
S D. 500 poſtlag. Eilenburg.

Altes Gold, Silber, Juwrlen
J kEkanft zu höchſten Preiſen Pohlmaun,
DGSoldardeiter, Schulſtraße 10.

ChevalierSaatgerſte,
S auf den 3 letzten Berliner Gerſteuans-
S ſtellungen ſtets preisgekrönt, desgleichen
gut verieſene Victoria Saaterbſen hat
e abzugeben

Arnold e Jroites d
Gr. Ulrichstr. am Kleinschmiecken-

e Vernsprecher 485.Specialhaus für Teppiche, Möbelstoffe, Linoleum.
Rittergut Gehofen.

K. Lüttich.

Kaufmännischer Veroein.
Foxtbilduugsſchule.

Heute Wiederbeginn
des Unterrichts.

Pernvohvre,
Opernuher,
Krimsteher,

achromatäseh, mit Gläsern von mnüber-
tre lichen Wirkung, empfiehlt in reiech-

haltigster Auswabl billigst

S WS W e Sz e

S S S48 e a 275S S Ic 2e S e8 2 e e
S S

S

S 55S

Grosse Vlriohstrasse.

Engl. Tüll-Gardinen, Spachtel-Tüll- Gardinen

sowie eine Parthie

als Wäschebesatz
zu bedeutend ermüässigten Preisen zum Verkauf.

ag re e

Jn der Anzeige des dentſchen Ko
lonial Hauſes, Berlin, Vertreter
C. Bisengräber hier, müſſen die
Preiſe für den deutſch. r.Pflanzung Anion kg. 1,50 k.

Derema 145 v
lauten.

Speiſekartoffeln

Prof. Maercker, Brute,
verkauft im Einzelnen wie in größeren
Poſten Gut Ruscheshotf825 an der Merſeburgerſtr.

Zuckerrühenſamen
H8er, auch keimfäh. ältere Ernte wird
zu kaufen geſucht. Angebote und
Muſter erbeten unter K. J. 500X poſtlagernd Aſchersleben. [4682

Guten Formſand
hat abzugeben, auch können Proben daſelbſt
entnommen werden. e Offerten unter

Beachtenswerther Gelegenheitskauf

Nach beendeter inventur kommen vom 3. Januar er. ab grosse Parthien

Portièren und Friese, Fenstermäntel,
Schlafdecken, Bettdecken, Tischdecken, Teppiche,

Negligéstoffe und Els, Hemdentuche,

feinster Madapolam- Stickereien

Z. 14727 an die Exp. d. Ztg.

u. Stores

Vorleger,

e m e ee Woldemar Tnoss, Sankgesehaft,

Schulstrasse I.
Beständiges Lager in- und auslündischer Staats-
papiere,

Letztere be kostenfrei ab.
Eisenbahn Prioritäten,

Roujabro Vrobe Auge gratis
in allen Buchhandlungen.

35. 3ahrg.

Ein deukſches Jamilienblakk mit Alluſtrakivnen

Wertvolle Romaune, Novpellen, Erzählungen
der beliebteſten Schriftſtelles, darunter jährlich 4 große Romaue,
deren Ladenpreis in Buchausgaben mindeſtens 20 M. betragen wird.

Zu Neujahr beginnt
der große, ſpannende Romau: „Vergfriede“ von Friedrich Jacobſen,.

Reicher Bilderſchmuck in künſtleriſcher Ausführung
nach Originalen erſter Maler (Meiſterwerke der Holzſchneidekunſt).

Eine Eigenart des Daheim ſind ſeine intereſſanten Beilagen:
Aus der Zeit für die Zeit
Frauen Daheim
Hausmuſtk

(Jlluſtrierte Zeitung).
(Zeitung für das häusliche Leben).

(Muſikzeitung für den häuslichen Herd).
Der Hausgarten (Zeitung für Gartenbau und Zimmergärtnerei).
Kinder Daheim (für die Kinderſtube).
Sammler- Daheim (Organ für Liebhabereien aller Art).
Preis Pierteljährk. 224., bei freier Zuſtellung ins Haus 2 M. 45 Pf.auch in dreiwöchentk. Leſten mit ſchönem FJiarbenumſchlag à 50 f.

Man abonniert bei allen Buchhandlungen oder Poſtämtern.

v S 5 e J TrJ 2 9 W e J
I Das Saweppreisbuoh 1899

J. C. Sohmidt, Erfurt,
ist erschienen und wird auf Verlangen umsonst und
postfrei versandt. Es enthält die neuesten Errungen-
schaften in Gemüse- und Blumensamen, Beerenobst,
Obstbänme,

9 einr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Rosen ete. in tadelloser Lieferung zu J
billigen Preisen.

Mit 1 Beilage.

Pfandbriefe ete.
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Montag, Beilage zu Nr. 2 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

2. Jannar 1899

und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 98 Jahren, am 2. Januar 1801, ſtarb nach qualvollem

Leiden bei Zürich der Theologe und Dichter Johann Kaſpar
Lavater, eine der originellſten Erſcheinungen des 18. Jahrhunderts.
Als Dichter ſetzte er die religiöſe und patriotiſche Richtung Klopſtocks
weiter fort in ſeinen chriſtlichen Geſängen und Schweizerliedern.
Großes Aufſehen erregten ſeine „Phyſiognomiſchen Fragmente“, durch
welche er nachzuweiſen ſucht, daß die Linien des menſchlichen Profils
durchaus verläſſige Merkmale des Charakters ſeien. Lavater wurde
am 15. November 1741 in Zürich geboren.

Halleſche Nachrichten.

Der Magiſtrat und die „Fleiſchnoth“. Der Magiſtrat
unſerer Stadt hat es für nöthig erachtet, eine Petition inbetreff der
angeblichen Fleiſchnoth an den Reichskanzler zu richten. Die Roth-
wendigkeit dieſer Petition iſt um ſo weniger einzuſehen, als bekanntlich
regierungsſeitig bereits Erhe bungen im Gange ſind, die die Be
gründung der Klagen über eine Fleiſchnoth und, im Falle ſie
zugeſtanden wird, die Gründe für dieſelbe erforſchen ſollen. Man
ſollte doch alſo zum mindeſten das Reſultat dieſer amtlichen Er-

hebungen abwarten. Es i ſchon jert in einerReihe von Regierungsbezirken zweifellos feſigeſtellt
worden, daß jedenfalls die Viehſperre nicht die Schuld an den
jetzigen Fleiſchpreiſen trägt und daß die Viebſperre unbedingt noth
wendig iſt, wenn die deutſche Landwirthſchaft nicht dem Ruin zu
geführt werden ſoll. Wir haben das ſo oft dargelegt, daß wir nicht
mehr darauf zurückzukommen brauchen. Die angebliche „Fleiſchnoth“ iſt von

Herrn Oberpräſidenten Dr. v. Bötticher als ein freiſinnig-de-
mokratiſcher Humbug öffentlich bezeichnet worden. Unſere
Artikel über die „Fleiſchnoth““ ſind vom Magiſtrat in keiner Weiſe
entkräftet und unſere Fragen nicht beantwortet worden.
Um ſo unverſtändlicher erſcheint die Petition des Magiſtrats, die mit
folgendem Geſuche endigt: 1. daß die Sperre gegen die Einfuhr
von Schlachtvieh aus ſeuchenfreien Nachbarländern oder ſeuchenfreien

heilen derſelben und aus ſolchen Ländern, in denen Seuchen nicht
„in bedrohlichem Umfange“ herrſchen, aufgehoben werde 2. daß an
Stelle des Einfuhrverbotes gegenüber verſeuchten Ländern die in 8 7
des Viehſeuchengeſetzes gedachten „Beſchränkungen“ geſetzt werden
3. daß die Einfuhr aus verſeuchten Ländern jedenfalls in die öffent
lichen Schlachthäuſer der deutſchen Städte zugelaſſen werde.

Das neue Jahr 1899. Gälten die Orakelſprüche der Aſtro
logen noch etwas, ſo könnte man ſagen die Aſpekten ſtehen günſtig.
Venus, die Göttin der Liebe, iſt Jahresregentin! Auch vom Kalender
aus betrachtet, macht das Jahr 1899 einen freundlichen Eindruck. Es
iſt zwar ein gemeines Jahr von 365 Tagen oder 52 Wochen und
einem Tag, hat aber dafür 53 Sonntage und begrüßt uns als ein
lichtes, freud ighelles Jahr, da von ſeinen drei Sonnen und zwei
Mondfinſterniſſen nur eine partielle Sonnenfinſterniß (am

Juni) und eine ebenſolche Mondfinſterniß (am
17. Dezember) in unſeren Gegenden ſichtbar ſein werden. Ganz
Außerordentliches leiſtet das neue Jahr an freien Tagen. Nicht
weniger als 68 Sonn und Feiertage bringt es uns, was nur jenem
Umſtande zu verdanken iſt, daß kein einziger großer Feiertag auf
einen Sonntag fälit. Ein beſonders gutes Omen für unſer neues
Jahr dürfte auch darin zu finden ſein, daß es mit einem
Sonntag anfängt und einem Sonntag abſchließt,man könnte von ihm wie von einem re Sonntagskivde
ſprechen. Recht beachtenswerth iſt wohl ferner, daß das
neue Jahr 1899 nicht, wie vielleicht vielfach angenommen wird, das
letzte Jahr des Jahrhunderts iſt es iſt das vorletzte. Als
letztes Jahr des 19. Jahrhunderts iſt das Jahr 1900 anzuſehen, da
erſt mit 1901 das 20. Jahrhundert beginnt. Das 20. Jahrhundert
kann eben erſt dann beginnen, wenn das 19. zu Ende iſt dies tritt
aber erſt ein, wenn thatſächlich 100 Jahre verfloſſen ſind, alſo Ende
des Jahres 1900. Der 1. Januar 1901 iſt dann der Beginn eines
neuen Jahrhunderts. Erſt von den nach dieſem
Tage geborenen Kindern wird man ſagen können,daß ſie Kinder eines neuen Jahrhunderts ſind. Dieſe Zählung wird
übrigens einleuchten, wenn man ſich einfach das Exempel vor Augen
hält, daß ein Jahrhundert auch thatſächlich hundert Jahre zählen
muß der Anfang muß ſomit mit 1, der Schluß mit 100 gemacht
werden. Zum Schluſſe noch Einiges über die Zahl 1899 ſelbſt.
Sie beſteht aus zwei Theilen, die ſehr ſtark mit einander verwandt
ſind, aus der Zahl 18 und der Zahl 99. Was zuerſt in die Augen
fällt, iſt, daß die Summe der erſten zwei Ziffern 18 eine 9 giebt (1 8),
alſo eine Ziffer, wie ſie in der zweiten Hälfte der Zahl uns doppelt entgegen

tritt (99). Man hätte ſomit dreimal die 9 vor ſich, eine dreimal
heilige Zahl! Summirt man jetzt die zwei Ziffern (9 9), ergiebt
ſich wiederum die erſte Hälfte der Zahl (18), man drehe und
wende ſomit die ganze Zahl wie man will, immer ſtimmt ihre erſte
Hälfte mit der zweiten überein. Verſuchen wir es mit der Sub-
traktion und ziehen die erſte Hälfte (18) von der zweiten (99) ab,
erhalten wir die erſte Hälfte zurück, aber verkehrt (81), die ebenfalls
in ihrer Summe (8 1) eine 9 ergiebt und auch 9 9 giebt 81.
Ueberall iſt dieſe bedeutungsvolle, heilige 9 vorhanden, was ohne Zweifel

eine gute Vorbedeutung für das neue Jahr iſt. Möge ſie ſich für
Jeden erfüllen

Ein unverhofftes Pouahrs geſcheut iſt den Beſitzern der
Grundſtücke Beeſenerſtraße 1-5, 23-31, Liebenauer-
ſtraße 180, Hoch ſtraße 18und Wörmligzerſtraße 1 vurch
folgendes Schreiben des Magiſtrats zu Theil geworden

„Nach 8 8 Abſatz 2 des Orlsſtatuts betreffend die Anlegung
und Veränderung von Straßen und Plätzen im Stadkkreiſe
Halle a. S. vom 20. November 1888 in derFaſſung des Nachtrages vom 1. April 1896 iſt, falls die zur
Herſtellung der Straßenanlage erforderlichen Ein
richtungen zu verſchiedenen Zeiten ausgeführt werden
der Magiſtrat berechtigt, die Koſten des Straßenausbaues
geſondert feſtzuſtellen und von denjenigen angrenzenden Eigen-
thümern, auf deren Grundſtücken Gebäude an der Straße errichtet
worden ſind, ſofort einzuzieben. Jn der Beeſenerſtra ße, auf
der Strecke zwiſchen dem Ran niſchen Platze und der Wolf-
ſtraße, ſind bis jetzt der Kanal, die Gasleitung, ſowie das Pflaſter
fertiggeſtellt und kann wegen der hierdurch der. Stadt
gemeinde erwachſenen Koſten ſchon jetzt die Abrechnung
erfolgen. Dagegen muß eine ſolche wegen der
Koſten für die Freilegung noch ausgeſetzt bleiden, weil
das geſammte fluchtlinienmäßig zur Straße entfallende Land noch
nicht freigelegt iſt, insbeſondere ein Theil des auf dem Rentner
Sſchulze' ſchen Grundſtück Wörnmlitzerſtraße 1 ſtehenden Wohn
gebäudes zur Zeit noch über die Fluchtlinie W ie
Koſten für diejenigen Straßenherſtellungen, deren Abrechnung
ſofort erfolgen kann, betragen nach der in Abſchrift beifolgenden
Berechnung für das laufende Meter Straßenlänge 59 956,57 Mk.
(Es folgt die Angade der Koſten, die jeder Einzelne
zu zahlen bat.) Gegen dieſe Veranlagung zu einer öffentlichen Ab
gabe ſteht Jhnen innerhalb vier Wochen das Rechtsmittel des Ein
jpruchs zu, welcher an die unterzeichnete Behörde zu richten iſt die
Einlegung des Einſpruchs befreit aber nicht von der ſofortigen Zahlungder erforderten Summe und hat für die ſofort zuläſſige Jrangeroil

ſtreckung keine auffchiebende Wirkung. Die Veranlagung der Frei
z nastoſten bleibt vorbehalten. Der Magiſtrat.“ Die zu zahlenden
Anliegerbeiträge ſchwanken in 17 Poſten zwiſchen 659,52 und 3501,47 Mk.

Die betreffenden Hausbeſitzer, denen die magiſtratliche Verfügung recht
unerwartet kam, wollen hiergegen Proteſt einlegen, da 1. die 5 e e

J z

ſenerſtraße als eine hiſtoriſche zu betrachten ſei und 2. die
Straßenausbaukoſten bereits vor längerer Zeit von dem inzwiſchen ver-
ſtorbenen Bauunternehmer Sal z er hinterlegt worden ſeien. Jm Fall
der Zurückweiſung des Proteſtes ſoll der Klageweg beſchritten werden.

Rezitationen. Die in Deutſchland als Rednerxin wohl
bekannte Baronin Oſten-Sacken wird in nächſter Zeit einige
rezitatoriſche Vorträge hierſelbſt halten.

ung Die Fahrgeld- Einnahmen der A. E.G. Stadtbahn Halle
eiragen:

vom 1. bis 31. Dezbr. 1898. 34 646,64
31. 18377. 27 81 41Mehr A. 63865,23

vom 1. Januar bis 31. Dezbr. 18998 A. 426 265,26

e e 187Mehr A. 51 306,82.
Apolſotheater. Geſtern Abend gab es eine reritable

Völkerwanderung nach dem „Prinzen Cari“, wo das neue
„Apollotheater“ eröffnet wurde. Von dem bekannten großen Saale,
wo bisher ſo häufig die Hexe Politik ihr Szepter ſchwang und am
Sonntag Abend Terpſichore und Venus in trautem Vereine ihr
Reich aufzuſchlagen pflegten, hat jetzt die modernſte aller
Göttinnen, die pikante Variété, Beſitz ergriffen. Freund
lich, mit hellen Gaslichtern und ſchier unzähligen
Zu ſchauerplätzen hat man ihr den Saal eingerichtet und geſtern
Abend hat ſie mit glänzendem Gefolge wie eine Triumphatrix ihren
Einzug gehalten. Voran ſchritt der fröbliche Komiker, der mit einem
roßen Aufwand von Kehlkopf und Pathos einen ſchwunghaften

Prolog deklamirte; und eine ſchneidige Hauskapelle, welche
der Stadtmuſikmeiſter, Herr Friedemann, temperamentvoll
dirigirte, machte eine famoſe „ſtimmungsvolle“ Muſik. Und dann
erſchien das flitterglänzende, leichtgeſchürzte Gefolge, ſingend, tanzend,
ſpringend, turnend, jonglirend, dreſſirend, fahrend, ulkend, mufizirend,
kokettirend, auf dem Kopfe ſtehend, als lebende Bilder ſich zeigend, in
buntem, amüſantem Durcheinander und Nacheinander auf der
glühſirumphbeſtrahlten Bildfläche. In der That ein Enſemble
tadellos und muſtergültig! Vom erſten bis zum letzten Künſtler lauterKräfte
vom ff. Range. Mit einer Arie, in ſchwediſcher Sprache geſungen, begann
Frl. Svea Brandſtröm, eine Opernſängerin vom Stockholmer Hof
opernhauſe, den Reigen, weniger dem Muſikkenner als dem großen
Publikum imponirend aber umſomehr ſetzten die Kunſtradfahrer
Gebrüder Starley, medaillengeſchmückt, männiglich in das größte
Erſtaunen. Mit den Händen trat der eine die Pedale und mit tödtlicher
Sicherheit vollführten ſie beide die gewagteſten Turn und Spring-
übungen auf ihrem gemeinſamen Stahlroß. Ueberraſchend war auch
der Schlußeffelt, indem der eine ſich ein paar Räder an die Füße
ſchnallen ließ und damit zwiſchen brennenden Lichtein hindurch einen
ſauberen Ringelreihen lief. Eine Menge neuer Triks führte die
tüchtige Conſtantesku-Truppe in ihrem Kunſtränzel mit
ſich ſowohl als rumäniſche Hoch und Flachturner wie als Hand
und Kopfakrobaten machten ſie haarſträubende Uebungen, aber es
gelang ihnen eine jede mit ſtaunenswerther Sicherheit. Der Geſangs
kfomiker heißt Herr Hans Hauſer; er iſtein lebhafter Süddeutſcher mit
keckem und originalem Humor und kann nicht nur pointenreiche Couplets
effektvoll vortragen, ſondern beſonders auch den Münchner Schuſter
jungen auf dem Theater-Olymp köſtlich imitiren. Neben ihm ſei
auch gleich die feſche Elſe v. Planqué genannt, als weiblicher
Gigerl im Herrenpaletot, mit Cylinder und Monocle, „ebenſo verrückt wie jroßartig!“ Die kleine Perſon iſt aus lauter Chit, Koketterie
und Laune zuſammengeſetzt und vereinigt Keckheit und Grazie in
allerliebſtem Uebermuth. Reizend ſind ferner die beiden zierlichen
Spitzentänzerinnen, die ſich ſehr wirkungsvoll Geſchwiſter Wilons
nennen und bald als Koſtümſoubretten, bald als ruſſiſche
Bauernburſchen, bald als Balleteuſen ihre anmuthige Kunſt aus
üben. Treffliches in der Hundedreſſur hat Miß Adele erreicht;
die kleine luſtige Thierpartomime von dem ſchlauen Pudel und dem
plauderhaften Kater iſt ganz prächtig ausgedacht und durchgeführt.
Wie viel ſaure, lange Arbeit iſt dieſen Vorführungen wohl vorauf
gegangen Der König der Equilibriſten kann fich Herr Canary
nennen, der mit Aepfeln und Tranchirmeſſern, Villardkugeln, Koffern
und Regenſchirmen, Tellern, Geldſtücken und ſonſtigen Gegenſtänden,
die einem Kellner geläufig ſind, die ſchwierigſten Jong'eurkunſtſtücke aus
führte und allen Kellnern der Welt als Muſter dienen kann, ein wahrhafter
„Weltgentlemen-Juggler“. Bill und Woodland zwei „elektriſch
muſikaliſche NigerCrentrics, machen einen fabelhaft vergnüglichen
Blödſinn und die „Schön heit sgallerie“ des Herrn Albary

ehört zu dem Beſten, was in dieſer Hinſicht bisher zu ſehen geweſen
iſt. Es ſind zwölf, nach den Gemälden berühmter Maler geſtellte,
wunderhübſche lebende Vilder denen vor Allem eine erfreuliche
Decenz nachzurühmen iſt, worunter freilich bisweilen die Genauigkeit
der Nachahmung des Originals nicht wenig zu leiden hat; beſonders wollen
wir „Glaube, Liebe, Hoffnung“, „den Komet“ und „Heimkehr“ als
künſtleriſche Glanzleiſtungen hervorheben. So ſtellte ſich das Programm
in der That als in jeder Hinſicht erſtklaſſig dar. Wenn im Betriebe
des neuen Theaters noch nicht Alles völlig klappte, ſo iſt das nur
naturgemäß und war geſtern noch beſonders die Folge ron dem
ganz koloſſalen. Zudrang des Publikums. Jm „Prinz Carl“ konnte
geſtern in vem wahrſten Sinne des Wortes kein Apfel zur Erde
fallen. Mehrere Tauſende, z. Th. eingekeilt in drangvoll-fürchterlicher
Enge und ſchweißtriefend füllten den Saal; ebenſo viele mußten
wieder umkehren, weil bis in den Garten hinein die Menge ſtand. Der
Beifall war ein brauſender, das Bier war friſch und kühl, die Venti
lation in Anbetracht des rieſigen Beſuchs eine gute; ſo hat das neue
ApolloTheater unter den günſtigſten Auſpizien ſeine Thore geöffret
und ſeine erſte Probe glänzend beſtanden. Unſer Halle iſt eine
Großſtadt bei dem Zuge der Zeit, der die Kunſt immer mehr auf
die Pfade des TingelTangel treibt, weil das in Arbeit ſich abhetzende,
nervöſe Publikum Abends ſich lieber mit der hochgeſchürzten Muſe
amüſiren, als im ſchweren Schauſpiel ſich bilden und erbauen will,
bei dem Zuge der Zeit ſind für unſere Stadt zwei Variétébühnen
nicht zu viel und ſo wünſchen wir, daß neben dem altbewährtenWalhalla Theater das junge Apollo Theater blühen und gedeihen möge

Walhallatheater. Der gegenwärtige Spielplan des
Walhallatheaters muß ein Programm par excoellence genannt
werden. Eine wirklich auserleſene Künſtlerſchaar hat Herr Direktor
Hubert diesmal um ſich verſammelt. anſprechend war
ſchon die erſte Nummer, das Auftreten der Geſchwiſter Helga und
Harald Stahlhejm als norwegiſche Nationaltänzer. Die
eminente Kunſtfertigkeit im Tanzen erregte Bewunderung und die
höchſt ſympathiſchen, rythmiſchen Bewegungen waren für das Auge
ein Genuß, der durch die Grazie, Anmuth, Jugend und Liebens
würdigkeit des Frl. Helga noch ganz beſonders geſteigert wurde.
Das Trio Monfroid nannte ſich mit Recht akrobatiſche Teufels
menſchen, denn die beiden rothen Satans machen wirklich ganz „ver
teufell“ ſchwierige Sachen. Man ſieht auf dieſem Gebiet kaum
Vollendeteres. Jm Mittelpunkt des allgemeinſten Intereſſes ſteht
natürlich der bekannte ſächſiſche Humoriſt Herr Richard Gersdorff.
Geſtern Abend bot er uns aus der Fülle ſeines ſchier unerſchöpflichen
Humors wieder eine Blüthenleſe von Couplets, daß einem vor Lachen
die Thränen in die Augen kamen. Namentlich als chineſiſchdeutſcher
Soldat traf er mit jeder Strophe den Nagel auf den Kopf und wem
dabei das Lachen nicht ganz kräftig gepackt hat, der muß unbedingt

frei nach Gersdorff ein Kiagot, Schaute“ ſein. Die Sarn
thaler Singvögel, welche bekanntlich geſanglich recht Gutes
leiſten, ſind für den gegenwärtigen Spielplan wieder engagirt.
Die excentriſchen Bravour und Kunſtradfahrer Hacker und
Leſter ſind einzig in ihrer Art. Neben der außerordentlichen Kunſt
und der Bravour, die ſie auf dem Einrad entfalteten, wiſſen
ſie ihr Auftreten noch dadurch recht amüſant zu geſtalten, daß der

eine der Künſtler in einem Koſtüm à la „Robert und Bertram“ er
ſcheint. Als Original-Geſangshumoriſt führte ſich Herr Hugo
Waldeck durch einige recht intereſſante und noch neue Kouplets ein,
welche vom ungetheilten Beifall des Publikums begleitet waren, und
als würdiger Abſchluß des zweiten Theils des Programms erſchien
wiederum der unvergleichliche Schweine-, Hunde, Katzen und
Hühnerdreſſeur Jean Clermont mit ſeinen zwei-
und vierfüßigen Artiſten auf der Bildfläche. Die im
dritten Theile zur Darſtellung gelangenden lebenden
Bilder waren muſterhaft arrangirt und feenhaft ausgeſtattet.
Namentlich „Die Sirenen“, „Die badenden Nymphen“, „Pſyche im
Bade“ und „Sieſta im Haremshofe“ waren mit hervorrazendem,
künſtleriſchem Geſchick und in höchſt maleriſcher Weiſe gruppirt. Das
letzte der lebenden Bilder „Der Schmied der deutſchen Einheit“ zeigte
uns den Fürſten Bismarck nach dem bekannten Lenbachſchen
Gemälde. Dasſelbe wurde ſehr begeiſtert aufgenommen.
Die akrobatiſch excentriſchen Burlesk Komödianten Brothers
Cald er führten zum Schluß eine recht gediegene Grotesk Szene
auf, welche ebenfalls muſtergiltig genannt werden kann. Der gegen
wärtige Spielplan iſt thatſächlich einer der vorzüglichſten und kann
ein Veſuch des Wailhallatheaters angelegentlichſt empfohlen werder.

Das Direktor Heinhold'ſche Abwäſſer Reinigunge-
verfahren auf Zuckerfabrik Wallwitz iſt noch ein Mal von
höheren Regierungsbeamten beſichtigt worden und zwar von den
Herren Oberregierungsrath Pogge-Merſeburg, Regierungs
und Gewerberath von Rosnowski-Merſeburg, mehreren
anderen Mitgliedern der Königlichen Regierung zu Merſeburg
und den GewerbeAufſichtsbehörden der Provinz Sachſen ſowie
einiger angrenzenden Bundesſtaaten. Sämmtliche Herren waren von
dem Geſehenen völlig defriedigt. Dem gab auch Herr Gewerberath
von Rosnowski in einer Anſprache Ausdruck und hob dabei
namentlich hervor, daß Herr Hein hold der erſte Dirigent einer
Fabrik in Deutſchland ſei, der eine derartig funktionirende und ſo
gute Reſultate liefernde ÄbwäſſerReinigungsanlage geſchaffen habe,
welche überdies in allen Theilen überſichtlich und leicht kontrolirbar
angelegt ſei. Die Anlage wird von Intereſſenten vielfach in
Augenſchein genommen.

Die Frequenz der Wildhagenſchen FraueuJnduſtrie-
chule ſteigerte ſich in dieſem Jahre auf 131 Schülerinnen. Die
fehrzahl derſelben nahm an verſchiedenen Unterrichtsfächern thei!,

ſo daß die Beſetzung der einzelnen Disziplinen folgende Ziffern er
gaben Handnähen 33, Maſchinennähen 65, Wäſchenähen und Zu
ſchneiden 64, Schneidern 71, Putzmachen 15, Kunſtſticken 58, Zeichnen
31, VBuchführung 22, Literatur, deutſche und fremde Sprachen 43,
Vorbereitung zur ſtaatl. Handarbeitslehrerinnen Prüfung 11, Vor
bereitung zur Gewerbeſchullehrerin 3.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an
Scharlach 9, Krämpfen 6, Lungenentzündung 6, Atrophie 3, Bronchial
katarrh 3, Carcinom 1, Marasmus 1, Lungenfatarrh 1, Gehirn-
entzündung 1, Diphtherie 4, Selbſtmord d. Erſchießen 1, Bron-
chitis Magenkrebs 1, Lungenlähmung 1, Lungenſchwindſucht 1,
Selbſtmord d. Erhängen Maſern 1, Arterio ſcleroſe 1, Magen-
und Darmkatarrh 1, Halswirbelſäulenbruch 1, Herzfehler 1, brandigem
Schenkelbruch 1, Lungenödem 1, Blutung in der Bruſthögle
allgemeiner Schwäche 2, Brechdurchfall 1, Nierenentzündung 2,
Lebercirrhoſe 1, Unterleibsleiden 1, Schlaganfall 1, Blinddarm-
entzündung 1, Blaſenleiden 1, Lungenemrhyſem 1, Speiſeröhren-
krebs 1, Altersſchwäche 1, bösartiger Lebergeſchwulſt. in Summa
63 Perſonen, darunter 5 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene
Ortsfremde.

Unfälle. Eine ſchwere Schußverletzung brachte ſich der
Kellner Wilhelm Bringe zu von hier (SportHotel) bei, als er mit
einem geladenen Revolver hantirte, angeblich, um denſelben zu
reinigen wobei ſich die Waffe entlud und ihm das Geſchoß in
die Bruſt drang. Während einer häuslichen Beſchäftigung hatte
der Kaufmann Paul Henze von hier das Malheur, ſo unglücklich
niederzuſtürzen, daß er infolge Aufſchlagens mit dem Hinterkopf
gegen eine ſcharfe Kante ſich eine etwa 5 em lange Verletzung
der Kopfſchwarte zuzog. Beide Verletzte ſind in die Klinik auf
genommen.

Diebſtahl in der Neujahrsnacht. Jn einer recht würdigen
Weiſe hat ein frecher Spitzbube das neue Jahr begonnen, indem er
in der Butterhandlung von Krauſe in der Thomaſiusſtraße
60 Stück Butter, 70 Pfund Wurſt, 3 Schock Eier, einige Pfund
CornedBeef und verſchiedene Kleidungsſtücke entwendete. Auch
einige Mark baares Geld, welche zufällig im Laden lagen und
einer Verkäuferin gehörten, ließ er nicht liegen. Von dem Langfinger
fehlt bis zur Stunde jede Spur.

Halleſches Kunſtledea.
Stadttheater. („Die luſtigen Weiber von

Windſor“ von O. Nicolai.) Eine Aufführung der von un
verwüſtlicher Friſche und Lebensluſt erfüllten Nicolai'ſchen
Ovper: „Die luſtigen Weiber von Windſor“ bedeutet
immer einen angenehm verlebten Abend und deshalb war es eine
glückliche Jdee, die Oper gerade am Neujahrstage zu bringen. Es
wäre nur ein volleres Haus zu wünſchen geweſen vielleicht hätte
dann die im Publikum herrſchende Temperatur einige Wärmegrade
mehr angenommen und ſicherlich wäre das der Stimmung auf der
Bühne nur förderlich geweſen. Denn ſo viele Vorzüge
die gut vorbereitete Aufführung auch in ihrem
muſikaliſchen Theile aufzuweiſen hatte, der richtige Humor wollte ſich
dazu nicht einfinden und ſelbſt im Orcheſter machte ſich eine gewiſſe
akademiſche Kühle geltend. Es muß aber Frau Fluths: „RNun eilt
herbei, Witz, heitre Laune, die tollſten Schwänke, Liſt und Ueber-
muth“ gewiſſermaßen das Motko der Aufführung ſein, wenn die
reizvoll friſche und anmuthige Muſik mit ihrem Elfenſpuk ihrer vollen
Wirkung ſicher ſein ſoll. „Uebermüthige Laune“ das war es,
was namentlich den ſonſt tüchtigen Leiſtungen der Damen v. Lichten-
fels und Metzger als Frau Fluth und Frau Reich in wünſchens-
werther Doſis nicht deigegeden war. Es iſt eben noch kein Lachen, wenn
Jemand „Ha, ha, ha!“ ſagt, und kein Humor, wenn er eine lächelnde
Miene zeigt. Und deshalb war es nicht gerade verwunderlich, daß
die famoſe Arie der Frau Fluth im II. Akt ſo eindruckslos vorbei-
ging. Frl. v. Lichtenfels bewährte ſich im Uebrigen in dem
Koloraturenwerk der derühmten Lucca-Partie als rortreſſliche Ge
ſangskünſilerin und erfreute auch durch muſikaliſche Kerrektheit und
edle Tongebung. Frl. Metz ger blieb in rein muſikaliſcher Hinſicht
ihrer Frau Reich Nichts ſchuldig namentlich lieferte ſie in dem Brief
duelt des I. Akts und dort beſonders in der wohlgelungenen großen
DuoCadenz ſchöne Proben geſangstechniſchen Könnens. Die Vallade
vom Jäger Herne ſprach i nicht an; ſie kann ohne Schaden für's
Ganze fortbleiben. Frl. Metzger's Spiel war noch mit manchenAnfängerAllüren vehaftet; Maske und Koſtum dürfen weniger
jugendlich gewählt werden, da Frau Reich ja Mutter einer heiraths
fähigen Tochter iſt. Einen famoſen Falſtaff vielleicht in der
Maske etwas zu viel Carricatur und im Ganzen zu wenig „Ritter“

ſtellte Herr Brandes auf die Bühne. Zu rühmen iſt ſeine
gewiſſenhafte Ausarbeitung des muſikaliſchen Theils, vie beſonders
in dem Porterlied und in dem Duett mit Bach Fluth
zu Tage trat. Herr Fanta war abgeſehen von
manchen muſikaliſchen Unßſtcherheiten, in der Auffaffung
und Ausgeſtaltung der Fluth Partie ziemlich glücklich. Ein geſangs-
tüchtiges Paar lieferten Fräulein Koch und Herr Lommerzheim
als Anna und Fenton. Nur die große Cadenz im Gartenduett (wo
übiigens die obligate Violine ſich Lob verdiente) bedarf noch größerer
Klarheit. Herr Förſter brachte mit dem Junker Srärlich die
Lacher immer auf ſeine Seite und auch die Herren Raven
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(Dr. Cajus) und Krug (Reich) ſind zu veloben. Den Chören fehlte
es an kllanglicher Friſche. Um die letzte Szene hatte ſich die Ballet
meiſterin Frau Stahlberg-Wieſt wieder ſehr verdient gemacht.
Herrn Kapellmeiſter Grimm, dem muſikaliſchen Leiter der Auf
führung, ſei die ihm gebührende Anerkennung nicht vorenthalten.

R. KAus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Zum 7. Male gelangt am Dienstag „Die Geiſha“ zur Aufführung.Die Vorſtellung iſt außer Farben Abonnement. Die Abonnenten

aufmerkſam gemacht, daß die Zahlung der
Rate der Abonnementsbeträge am und 5. Januar

deim Vankhauſe Reinh. Steckner, am Markt, entgegen
genommen wird. Die PaſſePartout Abonnenten haben die Abonne
ments-Karten ebendaſelbſt gegen neue, für den 2. Spiel-
abſchnitt giltige einzutauſchen. Die bisher benutzten
Karten verlieren am 5. Januar ihre Gültigkeit.

T Aus dem Burean des ThaliaTheaters wird uns ge
ſchrieben: Der große Erfolg, den das neueſte Zugſtück „Hotel
zum Freihafen“ errungen hat, veranlaßt die Direktion, dieſen
Schwank fortab täglich zur Aufführung zu bringen, umſomehr, als die
Wiederholungen dieſer Novität durch das bevorſteh. nde Gaſtſpiel der
Schlierſeer unterbrochen werden müſſen.

ſeien darauf

Jagd und Sport.
Schlacht Roßbach, 1. Januar. (Eine Treibjagd)

veranſtaltete geſtern der früher hier anſäſſige Amtmann Hucho in
der Gemeindeflur. Es wurden 112 Haſen erlegt.

Die Veranſtaltung eines großen Reiterfeſtes, wie es
bereits in den Jahren 1880 und 1884 in Hannover ſtattfand,
wird von den dortigen Oſſizierkorps für Monat März geplant. Auf
Anregung der Frau von Seebeck, der Gemahlin des kommandirenden
Gene. als, und des Overpräſidenten Grafen zu StolbergWernigerode
ſind mehrere Herren aus dem ProvinzialVorſtande des Verbandes
vom Rothen Kreuz zuſammengetreten, um die vorbereitenden Schritte
zu thun. Die endgiltige Wabl des engeren Ausſchuſſes u. ſ. w. findet
in einer demnächſtigen Verſammlung ſtatt. Der Ueberſchuß des
Feſtes, mit dem noch eine Reihe anderer Veranſtaltungen geplant
ſind, wird zu Gunſten des ProvinzialVerbandes vom Rothen Kreuz
und des Vaterländiſchen Frauen-Vereins verwendet werden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Berlin, 31. Dezember. Eine kunſtreich geſtaltete

Bronzetafel hat General Direktor Dr. Schöne der Akademie
der Künſte in ihrer letzten Geſammtſitzung im Namen der leitenden
Muſeumsbeamten als eine nachträgliche Widmung zur 200 jährigen
Jubelfeier überreicht. Die auf einer farbigen Marmorplatte ruhende
Tafel zeigt in ihrer ornamentalen Umrahmung entſprechend der
Gründungszeit der Akademie Formen des Barocks. Oben erſcheint
das trefflich modellirte Profilbild des Kurfürſten Friedrich III., von
Palmen umſchloſſen und über dem Haupte die Krone. Unter dem
Relief z Flammen und Blitzſtrahlen aus einem Ornament
hervor. Um die Seiten der Tafel legt ſich ein zum Theil von Band
umflochtener Lorbeerfeſton. Auf dem ſpiegelhell polirten mittleren
Fonds lieſt man die Dedikation.

Vermiſchtes.
Keine Diamauten. Aus Südweſtafrika kam vor

einigen Wochen die Mittheilung, daß im ſüdlichen Theile von Groß
Nama-Land Diam an ten gefunden wären. Bald darauf wurde
dieſe Angabe darauf beſchränkt, zwiſchen Gibeon und Berſaba ſei
eine Fundſtelle von Blaugrund enideckt und dort nach edlen
Steinen geſchürft worden. Einem engliſchen Proſpektor ſei
die Entdeckung zu verdanken, er habe ſich ein Beſitzrecht auf
das frag iche Gehiet zu erwerben geſucht, ſeine Bemühungen

wären Fedoch vergebliche geweſen. Daraufhin hätten in Keeimans-
hop anſäſſige Deutſche die Grenzen feſtſetzen laſſen und die Er
klärung des BerſabaBezirkes als öffentliches Schürfgebiet erwirkt.
Die betreffenden r hätten ein günſtiges Ergebniß
gehabt, danach ſei ein Syndikat gebildet und eine größere Bodenfläche
erworben worden. Priratbriefen aus Südweſt- Afrika zufolge ſcheint
es mit den Hoffnungen zu Ende zu ſein, man hat ſich offenbar ge
täuſcht es ſcheint, daß weder Blaugrund noch Diamanten dort vor
handen ſind.

Von einer Löwin zerfleiſcht. Die Eiſenbahn nach
Uganda iſt jetzt vis zu dem 240 engl. Meilen von Mombaſa ent
fernt gelegenen Lager bei Suida vollendet. Viel Schaden richteten
auf dem letzten Theil der Strecke ein furchtbarer Orkan und heftige
Regengüſſe an. Einen großen Verluſt hat der Bau der Bahn durch
den Tod des Jngenieurs W. H. Harriſon erlitten. Er ſtarb an
den Folgen ſeiner durch einen Löwen erhaltenen Verwundungen.
Harriſon begab ſich, begleitet von M. Boothby und einem eingeborenen
Diener, auf die Jagd. Unweit Kikiyn trafen ſie einen Löwen und
eine Löwin. Harriſon ſchoß und verwundeie den Löwen. Das
wüthende Thier ſprang auf ihn los, faßte ihn beim linken Arm
und ſchleppte ihn eine Strecke fort. Als er den Diener ſah, ließ er
ſein Opfer los und ſtürzte fich auf dieſen. Darauf
feuerte Harriſon einen zweiten Schuß auf die Beſtie ab.
Aber auch dieſer tödtete ſie nicht. Aufs Neue ſtürzte ſie ſich auf
Harriſon, packte ihn nochmals an dem ſchon ſchwer verletzten
linken Arm und zerfleiſchte ihn in furchtbarer Weiſe. Nachdem
Hilfe angelangt war, wurde der Löwe erſchoſſen. Harriſon wurde
ins Lager getragen, wo ihm der Arm abgenommen werden mußte,
um ſein Leben zu retten. Die Operation ging glücklich von Statten.
Die Kräfte aber ſanken, und er ſtarb an der Nervenerſchütterung und
dem Blutverluſt.

Mörder ihres Spießgeſellen. Man ſchreibt aus Belgrad
Vor dem Schwurgerichte in Smederevo fand eine Gerichts-Ver
handlung ſtatt, bei welcher ſich zwei Haiduken, Laſar Laſarevic und
Milivoj Mirkovic aus Drugovze, wegen Ermordung ihres eigenen
Genoſſen zu verantworten hatten. Dieſe Beiden drangen
in Geſellſchaft ihres Kameraden Zivotin Stefanovic bewaffnet in
das Haus des Zivotin Gliſchie in Vrbovrze in der
Abſicht, es auszuplündern. Gliſchie bemerkte die Räuber
rechtzeitig und vertheidigte ſich, indem er auf ſie ſchoß, wobei er Ste
fancvie verwundete. Nachdem die Einbrecher, um die Dorfbewohner
u erſchrecken, noch einige Schüſſe abgefeuert hatten trugen ſie den
erwundeten fort um mit ihm zu entfliehen. Auf dem Wege er

innerten ſie ſich, daß der verwundete Stefanovie leicht der Polizei in
die Hände fallen könnte und er ſie dann ohne Zweifel verrathen
würde. Um dies zu verhindern, ermordeten ſie ihren Kameraden
noch in derſelben Nacht. Trotzdem wurden ſie verfolgt, gefangen
und jetzt zu je 20 Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Berliner Chronik.
Der Raiſer als Skatſpieler. Wir haben bereits früher

einmal mitgetheilt, daß Kaiſer Wilhelm dem edlen „Spiel der vier
Wenzel“ gern huldigt und dabei im Allgemeinen um die Ganzen“,
d. h. Pfennige, ſpielt. Als nun das Kaiſerpaar am Freitag Abend
der Vorſtellung des Blumenthal-Kadelburgſchen Luſtſpiels „Auf der
Sonnenſeite“ beiwohnte, amuſirte ſich der Monarch augen
ſcheinlich nicht wenig über die Freudenausbrüche des „Papa Wulkow“
als dieſer erfuhr, daß ſein Schwiegerſohn auch „Skat mit
Schieberamſch“ ſpielen könne. Wie aus einem Foyergeſpräch
ſpäter hervorging, ſoll der Kaiſer voll Humor geäußert haben
lege Weramſch. den kenne ich noch nicht das muß ich noch
ernen

Ein größeres Fener, das mehrere Menſchenleben ge
fährdete und einen bedeutenden Schaden verurſachte, ereignete ſich in
der Petersburger Straße 81. Jn dem unmittelbar am Baltenplatz
gelegenen Eckhauſe befindet ſich das Waarenhaus von Robert Weſt
phal. Als außer dem Geſchäftsinhaber und ſeinem Perſonal ſich
eine Anzahl Kunden, ſowie zwei Muſterreiſende in dem Laden be-
fanden, zündete der Kommis die Gasflammen an.
Kaum atte er die dritte angezündekt, als von der
erſten plötzlich ein Feuerſtrahl nach unten ſchoß, der ſofort den

Inhalt des einen Schaufenſters ergriff. Ehe die anweſenden Perſonen
ſich von ihrem Schrecken erholt hatten, war der Ausgang nach der
Straße darch die Flammen verſperrt. Dem Geſchäftsinhaber gelang
es jedoch, eine Panik zu verbüten und ſämmiliche Perſonen durch
einen Nothausgang ins Freie zu führen. Mittlerweile war der ganze
Laden zu einem Flammenmeer geworden, und ſämmtliche im Keller
wie auf den Treppen und im Laden angezündeten Gasflammen er-
loſchen, wodurch Gas ausſtrömte. Schon hatte das Feuer den unter
dem Laden befindlichen Lagerkeller ergriffen, als der
Bruder des Jnhabers unter Lebensgefahr in den
Keller ſtürzte und den Hauptgashahn abſtellte. Weſtphal ſelbſt eilte
nach dem in erſten Stock befindlichen Ko nptoir, um eine dort liegende
Geldſumme in Sicherheit zu bringen. Auf dem Rückwege ſchlugen
ihm bereits die Flamaien auf der Treppe entgegen, doch gelangte er
unbeſchädigt ins Freie. Keller, Laden und erſte Etage ſind voll
ſtändig ausgebrannt, und es wird der durch die Verſicherung gedeckte
Schaden von dem Jnhnber auf 100 000 Mark angegeben. Während
des Feuers war das Gerücht verbreitet, ein Mädchen ſei verbrannt,
doch hat ſich dieſe Annahme glücklicherweiſe nicht beſtätigt.

An die falſche Adreſſe gerieth am Sonnabend ein berüchtigter
Taſchendieb, der ſich als Operationsfeld einen Omnibus ausgeſucht
hatte. An der Friedrichsbrücke ſtiegen zwei Herren in den Wagen
und nahmen ganz zufällig nebeneinander Platz. Einer von ihnen,
der den Eindruck eines biedern Provinzlers machte, ſuchte
deim Bezahlen des Fahrgeldes ziemlich umſtändlich in
ſeinem anſehnlich gefüllten Portemonnaie herum, das er
dann an der Seite, wo der mit ihm aufgeſtiegene Fahrgaſt
ſaß, in die Manteltaſche ſteckte. Plötzlich faßte der ſo unſchuldig aus-
ſehende Mann aus der Provinz ſehr energiſch nach dem Arme ſeines
Nachbars, deſſen Hand ſich unter dem Schutze der Mantelvellerine in
die Taſche zu dem vollen Portemonnaie „verirrt“ hat e. Beide
Herren wechſelten einen nur für ſie verſtändnißvollen Blick und ver
ließen den Wagen, um einmüthig dem nächſten Polizei-Revier zuzu
ſteuern. Der Taſchendieb war an einen Kriminalbeamten gerathen,
der ihn ſchon ſeit langer Zeit auf dem „Kieker“ hatte.

Schiffsbewegungen.
Marine. Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober-

kommando der Marine iſt der Reichspoſtdampfer „Pre ußen“ mit
der Ablöſung für S. M. S. „Möve“ Transportführer Unter
lieutenant z. S. Kuthe am 30. Dezember in Colombo eingetroffen
und an demſelben Tage nach Singapore wieder in See gegangen.S. M. S. „Prin z eß Wilhelm“ Kommandant Fregatten
Kapitän Truppel mit dem Chef des Kreuzergeſchwaders, Vize
Admiral von Diederichs, an Bord, iſt am 30. Dezember in Shanghai
angekommen.

Norddeutſcher Lloyd. „Warrvurg“ 30. Dez. 1 Nachm.
Reiſe v. Antwerpen n. Oporto ſerge „Ems“ 30. Dez. 6 Abds.
Reiſe v. Neapel über Gibraltar n. NewYork fortgef. „Preußen“
29. Dez. v. Bremen in Colombo angek. „Friedrich der
Große“, von Auſtralien kommend, 30. Dez. in Aden angekommen.
„Roland“ 30. Dez. v. NewYork n. Bremen abgeg. „H. H. Meier“
v. Baltimore n. Bremen abgeg.

Hamburg AmerikaLinie 31. Dezember. „Pennſyl-
van ia“, von NewYork kommend, heute früh 2 Uhr in Cuxhaven
eingetroffen.

Union -Linie, 31. Dezember. „Goorkha“ auf Ausreiſe
Freitag von den Canariſchen Inſeln abgeg.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 2. Januar.

Vorausſichtliches Wetter am 3. Januar. Kälter
und wechſelnd bewölkt mit Schneefällen bei ſtarkem Winde.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrich ten.
Berlin, 2. Januar. Dem Petersburger Korreſpondenten

des „B. T.“ wird von angeblich unterrichteter Seite verſichert,
daß man ruſſiſcherſeits angeſichts der dieſer Tage verfügten
Ausweiſung von ca. 30 ruſſiſchen Arbeiterinnen aus einer
Berliner Cigarettenfabrik bei der preußiſchen Regierung Vor-
ſtellung erheben und um Aufklärung bitten werde.

gr 2. Jan Der Kaiſer hütete geſtern einer
fieberhaften Grippe wegen das Bett. Nach ſehr gut voll
brachter Nacht iſt das Fieber verſchwunden und die ſubjektiven
Beſchwerden weſentlich vermindert.

Paris, 2. Januar. Den nationaliſtiſchen Blättern zufolge
hat der Kaſſationshof ſchon vor 14 Tagen beſchloſſen,
Dreyfus r en. Der Juſtizminiſter, vor derEntſcheidung verſtändigt, habe hervorgehoben, daß die Rückkehr
Dreyfus' ernſte Ruheſtörungen veranlaſſen würde und es
e ſei, ihn vor den Ausſchreitungen der Menge zu

hützen.

Budapeſt, 2. Januar. Miniſterpräſident Banffy iſt
nach Wien abgereiſt, deshalb wird die Angelegenheit mit
Horanszky bis zu ſeiner Rückkehr verſchoben werden.

London, 2. Januar. Die „Times“ meldet aus Kap
ſt a dt: Die britiſch-ſüdafrikaniſche Compagnie hat geſtern ihre
Agenturen in Kapſtadt geſchloſſen.

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 2. Januar 1899.

——-2
Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 16,10 SAſchersleben 15,00--16,50 14,40 15,50 16,00 18,20 14,09 16,00 18,00-—24,00
alberſtadt 15,00 16,00) 14,50--14,90 15,70 17,50 14,50 15,40 17,60 18,60
ſchersleben 15,30 16,00 15,00 15,20 16,00--18,20 15,00 15,50 18,00--19,00

Gardelegen 16,20 16,80 14,20 14 60 c 14,00--14,60 18,00--22,00Salzwedel 2 14,25 14,50 15,50 16,00 SOſterburg 15,60 15,80 14,20 14,30 14,00 15,00 13,50 13,70 SStendal 15,50 16,50 14,30 14,60 14,50 15,00 13,50 14,20 SI 15,80 16,20 14,40--14,70 15,80--16,40. 14,00 14,40 18,00 26,00
erichow II 16,20 14,50 S S c eBitterfeld 15,00 16,50 14,50 15,50 15,00 16,60 14,00 14,50 2Delitzſch 15,80 16,00 14,60 15,60 15,40--16,40 15,00 15,40
Wittenberg S 15,20 15,50 7Torgau 15,10 16,50 14,20 14,95 15,30 1610 13,75 14,75Schweinitz 15,30 16,00 14,50 14,70 13,00--13,20 24,00 26,00Liebenwerda 16,40 17,10 14,70 15, 10 7 13,70--14,10 aSaalkreis 15,50 16,30 14,80 15,70 16,29 18,002) 13,80--14,20 17,50 18,40
Merſeburg 15,30 15,90 14,60 15,20 16,80 18,50 13,50 14,50 16,00 -20,00

itz 15,20--16,20 15,00 15,50 16,00 17,00 13,60 14,80 22,00--26,00
angerhauſen 15,50 16,00 14,50 15,00 16,00 17,20 13,25 13,50 18,00 -23,00

Mangsfeld. Gebirgskr. 15,00--15,60 15,00--15,30 16,00 18,00 14,00 14,50 20,00--22,0015,69 16,20 15,00 r 13,50--14,00 18,00

öthen S S SErfurt 15,00 17,00 15,00 16,50 15,00 18,00 13,00--14,50 17,00--21,00
eiligenſtadt 15,00 15,50 14,50 15,00 13,00 14,00dordhauſen 15,00 16,00 14,50 15,50 15,50-—-18,00 12 50 13,40 15,00 18,00

Squarehead. 2) Chevalier Landgerſte 15,00--16,00 Mk.

Durchſchnitts Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 Kg Bemerkungen.Kg Lebendgewicht

Wanzleben Maſtochſen 800 33 mittel.Aſchersleben 700 33La Nadt 850 37Mühlbauſ s50 z 53.ühlhauſen 3Weißenfels Fette Bullen 700 900 301 332 nur angefleiſcht Ia.

Delitzſch 800 33Salzwedel Fette Kinder 400 29Delitzſch 559 2728 II. bis III. Qual.Torgau u 650Eckartsberga 500 32 gut.Torgau Feite Stiere 600 36Eckartsberga 500 32 zMühlhauſen 430 31 3.Wanzleben Angemäſtete Kühe 600 30 gut.Aſchersleben 650 28,50Salzwedel 560 28,50Torgau 600 28Eckartsberga 550 30 gut.Sangerhauſen 515 31Mansfelder Seekreis 620 30Salzwedel Kälber 50--60 30Torgau 55 32Weißenfels 50 70 33Eckartsberga 5 60 30 gut.Sangerhauſen 57,5 30Mansfelder Seekreis 55 33Salzwedel Maſtſchweine 100 38Torgau 125 42Weißenfels 110 150 42——45Eckartsberga 50 44Mansfelder Seekreis 152 45Mühlhauſen 150 44Salzwedel Fette Zuchtſauen 200 ;9Torgau 200 36Weißenfels v 40Eckartsberga 200 40Haiberſtadt Fette Lämmer do 26,50Torgau 45 40Torgau Fette Hammel 55Eckartsberga 55 gut.Mühlhauſen 44 38 9 für das Paar.Torgau Angefütterte Merzſchafe 50 26Eckartsberga 45 20 mittel.



e

h

Börſen- und Handelstheil.
Wochen- Ueberſicht der Verliner Vörſe.

Das ſtarke Hemmniß der Entwickelung der Börſen Verhält
niſſe, der theure Geldſtand, verlor in der vergangenen Woche
ſeine Schrecken. Die Beendigung der Liquidation bei nach
laſſenden Reports und die Ermäßigung des Privatdiskonts um
nahezu 1 Proz., das Zeichen einer demnächſt eintretenden
Reduktion des Vankſatzes, konnten nicht umhin, auf allen Ge- i

hervorzurufen.
Als am Sonnabend auch von den fremden Märkten Geld

mittel zuſtrömten, benutzie die Spekulation dies Signal der
Beruhigung zu neuem Eingreifen und die Courſe gingen ſprung-
weiſe in die Höhe, ſo ſchloß das alte Jahr bei großen Umſätzen ver

wickelungen nicht niederreißen oder erſchüttern, was Fleiß und
Jntelligenz aufgebaut haben.

Vermiſchte Nachrichten.

Der Vorſ'and der Gewerkſchaft Burbach, Magdeburg,
theilt den Gewerken nebſt einem Rückblick auf das verfloſſene Bitriebs
jahr mit, daß bei ihrem Schachtbetriebe auch in der 360 Meter Sohle
mit dem öſtlichen Querſchlage ein kompakies Hartſalzlager angetroffen
iſt. Die bisher durchfahrene Mächtigkeit beträgt 2,5 Meter und der
Chlorkaliumgehalt dieſes Lagers beträgt durchſchnittlich 16,6--22,2 9

g. J die r mit ei in ke ung 1 oben durch vielfache Käufe F. A. Robert Müller K Co., Schönebeck a. Elbe, einen mehrjährigenbieten einen ſarke Bewegung nach oben durqh la f Vertrag wegen Verarbeitung ihrer Rohſalze ak geſchloſſen hat. Dieſer

Vertrag tritt am 2. Januar 1899 in Kraft.

Marktbexichte.
Preiſe am Berliner Frühmartt am 31. Dezember

1000 kg nach der „Bank-

L. Schömicht. Die Woche im neuen

zumeiſt ziemlich feſt,

Privatdiskont 48 Proz.

und Handelszeitung“.

bei dem Empfang der Kolonien. Bar 3Montanak ien zumeiſt behauptet, doch theilweiſe ſchwerfällig, Bahnen
Amerikaner gut gehalten Schifffahrtsaktien

feſt. Jm weiteren Verlaufe zeigte ſich vielfache Zurückhaltung und im Kaſſa
markke ruhte das Geſchäft vollſtändig. Buſchtiehrader matt. Jn der zweiten
Börſenſtunde Banken und Bahnen unverändert, Kohlenaktien an
ziehend, im Uebrigen verhielt ſich die Börſe abwartend auf Paris.

2Börſe von Verlin vom 2. Jannar.
Börſenjahr ſetzte in feſter Tendenz ein.

Jm Fondsmarkt Italiener höher wegen der geſtrigen
günſtigen Auslaſſung des franzöſiſchen Bolſchafters in
Rom über. den litalieniſch franzöſiſchen Handels Vertrag

Der Bankenmarkt tendirte feſt,

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 2. Zanuar 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker excl., von 880 Rend. Tendenz: ruhig-
0,40 10,45.in beſter Stimmung. 19Die an dieſer Stelle wiederholt angeführlen Gründe für Weizen loko Z. nung Nachprodukte excl. 75 Rend. 8,00-—8,40.

die r n r fanden a r 13 Brodraffinade r 39tung. i nken en in dem vergangenen Jahre 29 -1I6-, o. 23 75.u Reſul g. an i icht mind dnſie ſi 5 di geringer 152--155 Gem. Raffinade init Faß 13,873-—-24,25. Tendenz: ſtill
gute Reſultate erzielt, und nicht minder günſtig ſind die S 6 r xAusſichten für das beginnende. Die Dividenden befinden ſich Termine Dez. 17 ein. Melis I. mit Faß 23,25.
noch an den Aktien und weitere Steigerungen ſind bei deren h Wai 161.50 16,75 Rohzucker I. Prodult Tranſito frei Bahn Hemburg
Abtrennung nicht ausgeſchloſſen. Allen voran ſtiegen Deutſche Roggen loko per Jan 94286, 94739 der Maig 606, 96219.
Bank, dann Diskonto und die übrigen. feiner 1I1350 156,00 Je h r er de d30V.Deutſche Staatspapiere höher. Das billigere Geld und mittler 141149,00 ar 95226 9556 Tendenz rubig.c c 370 per März 9,52G, 9,55bez. Tendenz ruhigdas übliche AnlageBedürfniß werden hier weiter fördernd klammer 132-137,00
wirken. Für auswärtige Renten zeigte ſich ſtarke Kaufluſt und Termi de 153 153.25 Hamburg, 2. Januar 1899. (Eig. Drahtbericht.)
großes, anſcheinend andauerndes Intereſſe. Die ausgezeichnete ermine Mai 7 l 160- 14825 Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
wirthſchaftliche La e Amerikas wirft ihre Streiflichter über das Futter- 7 Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.ganze Gebiet der fremdländiſhen Werthe. Werte tolo 128 142 Jan. 940. Aug. 9,75.

Unſere Bahnaklien waren geſucht und höher. Wir wie en Hafer loſe März 9,50. Okt. 9,30. Tendenz: ruhig.
ſteis darauf hin, daß der Aufſchwung der Jnduſlrie den oſtpr., weſtpr. 148-153 Mai 9,60. Dez. 9,273.Bahnen beſonders zu kommt. Se r t e J Wamerikaniſche und ſchweizer ſteigend. Es ſcheint, als ob der meckiburg. e 7 augsConrſe vom 2. Januar 1899.ſchweizer Staat bei der Verſtaatlichung mildere Rückſichten rer Auf den e e Davegeſoen
walten läßt bisherige Rückgänge dürften hier, mindeſtens zum geringer 7 7 130 134 Se 228.30 Zuſgtiedrader rn e r 73738

i i n. Franzoſen er ott dardn e Mige Beſſerung, Kohlenaktien Magdeburg, 31. Dezember (Notirungen des nen e er rerere es 38 S Frian 6260
t NPeroei 5 j L ir J ft. 9 S irriff Discon:s arſchau Wien D. 7henfalle. Kein Wunder denn die Ciſenwerke haben lohnendſte I h Rat Machebüeg, ol. 103 Radhgeen isee Se tetttt e St

Beſchäftigung für das ganze kommende Jahr, die Kohlenpreiſe 157 c ab Station. Roggen bis 152 ab Station bezahlt. Darniadt 15225 Angatn
ſtehen vor einer Erhöhung, die Verladungen zeigen nie gekannte Gerſte, feinſte bis 180 mittlere bis 170 Landgerſte bis Se e 15386 Tee FRoien 19080
Ziffern. 169 ab Station bezahit. Hafer 140-146 ab Station San 216 Setſentirchen 198Was ſollen wir im Einzelnen über die Jnduſiriewerthe angeboten. Erbſen, je nach Quolität und Reinigung 178187 eine 175 35fagen Auf allen Gebieten zeigen ſich Steigerungen, Schiff bezahlt. Mais bunter amerik. loko 112-- 113 Frühjahr See Senheldation 29938
ſahrisAktien, Cement, Elektricitat höher und begehrt. Auch 109- 110 M ab hier gehandelt. S griend arg 830 Fern 1770m rigen n Ft W. Weimar, 1. Jan (Wochenbericht von Louis Oſtpreußen e 3828 S 115.72an ſchwächeren Tagen kommt nur wenig Material an den Markt; R Tubeck. Süchener 175,25 Vacketfahrit 12450
ein Zeichen, daß das Publikum ſeinen e feſthält und daß
die Klaſſirung der vielen neugeſchaffenen Werthe fortſchreitet.

So beginnt das neue Jahr unter günſtigen Anuſpizien.
andel und Gewerbe blühen, unſere Induſtrie ſieht auf die
öhe ihrer Leiſtungsfähigkeit. Geben wir uns Mühe feſtzu

halien was wir haben und hoffen wir daß politiſche Ver

'Döllſtaedt.) Zwiſchen den Feſten war im Getreidehandel nur
wenig Leben, die Haltung im Allgemeinen aber eine feſte. Die Preiſe
für feinen Roggen baben diejenigen für Weizen überholt, eine lange
nicht dageweſene Erſcheinung.

Bezahlt worden iſt für 1000 Kg. Nekto: Weizen 154-160
Roggen, hieſiger, 150--156
Gerſte 178 180 Hafer 132 137

feiner fremder 162165

Elbethal IIIIIIIIIIIILIIIID
Tendenz: feſt.

W Wegen des Jahresabſchluſſes war es uns nicht
möglich, einige ConrsNotirnugen rechtzeitig zu ermitteln
und ſind deshalb die alten ſtehen geblieben.

ginsfuß Dioidende 1807 Dividende 1897 Dividende 1807Mexik, Anleihe 1888 699,20 Breslauer WechſelBank 824112 009 Geſ. f. eiektr. Unternehm. 8/2178,006.0 Schleſ. Zinkhütte St.Akt.. 15 343006

do. do. 1890 m i Eerfabritk. 62/5119,256 St.-pr.. 15 34280Co ursnotirungen Metir. Staris Eiſen el. 8 32780 l e e e. T 13 232Oeſterr. Gold Rente 4 1101,906 do. Genoffenſchaftsbank 6 118205 leſche Maſchinen 35 22,400 ückert ar 349der Berliner Börſe vom 2. Januar. do. PapierRente 4 DiscontoCoinmandit 10 (199 40 möurger Pagketfihrt 125.0062 S Siemens-Glasinduſtr. 43 83802 Uhr Na chmittags do. Silber-Rente 101256 Dresdner Bank 9 163.75 Harpener Bergbau 179,70 Staßfurt Chem. Fadr. (10. 16250Port. StaatsAnt. 88-89 jr. 3800 do. BankVerein 7 (121.00 artmann, Sächſ. M.F. 161,006 6 Stolberger ZinkAkt. z za z 188 C Waer Grunde Credirdan 3 17 888 a Aer z. 190.59 Srders d aſchnere z 18 e 55 vAmort. o. o. inge ran ühlen. nburger e. 31,Preußiſche und deutſche Fonds. do. de 1891 a 951. an. Comm. u. Dis -Vr. 8 121.500 Kbrbisdorſer gugerjabri: e. z43 J Tyale Eiſenhiſtten 8,, 127 806
Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 4. 1160.70 eipziger Bank 10 186 506 Zaurahütte 13' 217,7 06 e Thüringer Salinen 1 63,00Schwed. St. Anleihe 1886 J do. Creditanſtalt 11 215.906 Leipziger Brauerei Riebeck I Weſteregeln Alkali 13 214250Zinsfuß do. do. 1890 u Magdebg. Privatbank z 115,006 Leopoidshaller chem. Fabr. 94,306 ißer Maſchinen (20 310,90Deutſche ReichsAnl. b. 1905 3/2101.700 do. Hyp.-Pfdor. 1879. 4 192935 Mitteldeutſche Creditvank 120,006 Lniſe Tiefbau conv. 0 55 ngerhäuſer Maſchinen 222

d de 151,606 Seife er 5 8332. r ver n m de A S 183ente 1884. eſtarreich. t e erei Wredee el e e e hunk. o. r Centr. Cr. erſchl. Eiſens.Bedarf. 37, 0Preuß. Conſ. Anleihe a 101.758 do. do. 100 4 11601,108 do. Hyp. Spiel 6 200 Ooeſal Eiſen Induſte 14280 Privatdiscont 4 s o
Hamyo Etats t Z. 94,606 2 z (Hüdner) volle 119,306 Phönix r it. A. 11 176,25 Schweiz 100 Fr 80 308amb. Rente. o. do. e o. edo. Staats-Ant. 1666.. 92 100 EiſenbahnStamm-Aktien. Reihen 702 167,75 Pluto, Bergwerk. 3 310,006.0 J in 75.166Preuß. Staatsſchuidſcheine Je 99.906 Sachſiſche Bank. s 137,106 do. do. StPr... 335.10 Feiers F. 21s0Sächſiſche Rente. 3. 22.006 Dividende 1897 Schaffhauſ. BankVerein 8 1151006 Pomm. Maſch. conv. 9 1140.256 n 297 flete ig. 16840Landſchaftl. Central 3'/2100 006 Dortumnd, Gr St. Pr. 7 Schleſiſcher VantVPerein. 7 115075 Schimiſch. Portl.Cem. Akt. t T J. 3980do. do. 3 90.750 W T Gr onau St. Pr. J 170,80 Riebeck Montanwerke. 12 214,006 7 r 5 Tage. z. 20,41 9Landſchaft d. Prev. Sachſen 4 164.058 Buden t 273 80 i i Roſiher Braunkohlen 43 12525 Zans iod de v z2589do. do. 3 doh er. 115008 Induſtrie-Papiere. r e Wien. Oe. W. iöö i. 169 60h ſche St rn i 2, 30306 Oſtpreußiſche Südbabn 2 94,75 8 d e Drane Pr. 5 141286u en do do. Str. 5 [116600 Dierdende 1607 za n 4 1100,00 Buſchtiehrader Bahn a. B. 13 333.006 A.G. f. Anilinfabr. 12 275,50 0t Heſterreid. Südoahn s 00 Käem ter 2333383S Gnt bis 1005). 97,50 WarſchauWie er 20, 32270 Anhalter Kohlen 6 108.10Sann. Bod nCredit Gotthardbadn 5* 150,506 Aſcherslebener Kali 10 1157.309 SchlußCourſeS (untk bis 1904) 32 101,0060 Jtal. Meridionalbahn e 6 136 09 Berl.-Böhm. Brauh. 1 240.056 gS Hann. BodenCredit e e do Diltelmecrsahn 18370 o henen t 2e2880 Tendenz:4 Luxembg. Pr. Hur. 4 103,106 x endenz: feſt.E. (nmt. dis 1904) 3' 99,006 Dreher Cent achahn g 1e380 do. Brauerei Schultheiß 15. 269.256
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Fundſachen Verkauf. Unter Nr. 1051 des Geſellſchaftsregiſt rs

v. t heute die am 28. Dezember 1898 beAmkliche Vekannkmachungen. eng 9 39 e Dec. ſeteedeng weder de a de Tiſenbehndietions ten Winde ne gen
bezirken Halle und Erfurt in der Zeit vom 1. Auguſt bis 30. September 1898 ab- Lindan Krüger

und nicht zurückgeforrerten Fundſachen, ſowie die in der Zeit vom mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
Bekanntmachung. Sep.ember bis 31. Oktoder 1898 bei den Aufbewahrungsſtellen hinterlegten oder Geſellſchafter:

zur Beförderung aufgegebenen und nicht zurückgeforderten Gepäckftücke
Unter dem Rindviehbeſtande des Hauptgutes des Rittergutes Oppin iſt dieManl- und Klauenſeuche anusgebrochen. 8 [13
Brachſtedt, den 31. Dezember 1898.

Der Amtsvorſteher,

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Canena

Band I Blatt 7 auf den Namen des Handelsmanns Wilhelm Bauermann
in Canena daſelbſt Breiteſtraße Nr. 4 belezene Grundſtück Karten
blatt 2, Parzelle 128/35, 131/35, 132/35, beſtehend aus Wohnhaus mit Hofraum
und Hausgarten und Kutſchſchuppen mit Wäſcherollraum von 34 ar 77 qm

am 27. Februar 1899, Nachmittags 3 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht im Be yer'ſchen Gaſthofe zu Canena
verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 162 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt.
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige
Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie be
ſondere r 1 können in der Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird

am 28. Febrnar 1899, Mittags 12 Uhr
an Gerichtsſtelle, Kl. Steinſtraße 7, Zimmer 31, verkündet werden.

Halle a. S., den 21. Dezember 1898.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung 7.

ne den 16. Januar 1899
uöffentlich meiſtbietend im

ſteigert werden.
ndburegu, hier, Delitzſcherſtraße Nr. 92, ver

Die Eigenthümer dieſer Gegenſtände werden zur Geltendmachung ihrer Rechte
aufgefordert Anſprüche auf Herausgabe ſind an das obenbezeichnete Funddure t
zu richten.

Halle a- S., den 31. Dezember 1898.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Lettinerſtraſte ſoll in einer Länge

von 235 mm gepflaſtert und ſollen die
erforderlichen Steine- u. Sandlieferungen,
ſowie die Arbeiten getrennt im öffentlichen
Wettbewerbe vergeben werden. Anſchlags
formulare und Bedingungen find gegen
Erſtattung der Schreibgebühren von dem
Unterzeichneten zu beziehen, an denſelben
auch die Offerten dis zum 29. Januar
1899 cinzureichen.

Cröllwitz, den 30. Dezember 1898.

Der Gemeindevorſteher.
Dagssler.

Unter Nr. 1050 des Geſellſchafts
regiſters iſt heute die am 12. Dezember
Pun begonnene Handelsgeſellſchaft in

irma:
Haacke, Goldſchmit Weinſchenk
mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
Geſellſchafter

a. d Ingenieur Alfred Haacke in
alle a. S.

b. der Konſul Julins Goldſchmit
in Ludwigshafen a. Rh.

e. der Fabrikant und Bankier Max
Weinſcheunk in Regensburg

eingetragen. Je zwei Geſellſchafter ſind
zur Vertretung der Geſellſchaft und Zeich
nung der Firma gemeinſchaftlich berechtigt.

Halle a. S., den 28. Dezbr. 1898.
Königliches Amtsgericht NAbth. I.

a) der Kaufmann Paul Lindau
b) der Kaufmann Friedrich Krüger

Beide zu Halle a. S.
eingetragen.

Halle a. S., den 29. Dezemb. 1898.
Königliches Amtsgericht, Abtheil. 1.

BVekanntmachnnug.
Die Ausführung der Neupflaſterung

von Straßen für das Jahr 1899, veran
ſchlagt auf rd. 10 000 Mk., ſoll an einen
oder mehrere Unternehmer vergeben werden.

Anſchlagsformulare hierzu ſowie die
beſonderen Bedingungen können von uns
bezogen werden, auch liegen dieſelben
beim Stadtbaumeiſter, Rathhaus, Zimmer 4,
zur Einſicht aus.

Angebote ſind verſchloſſen und mit ent
Aufſchrift verſehen bis zum

Januar 1899 an uns einzureichen.
Eilenburg, den 30. Dezemb. 1898.

Der Magiſtrat.

Cire nenn. Kuh mit Kalb
verkauft RitsehkKe, Dölau
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Eine höchſt vortheilhafte

Gutspachtung,
265 Morgen Rübenboden an Stadt, Bahn
und Zuckerfabrik, erforderlich 20 000 Mk.,
aus erſter Hand billig zu vergeben durch

C. Roselieb, Nordhauſen.
Suche ein Rittergut

oder Domäne (guter Boden Bedingung)
zu pachten. Offerten unter Z. 14796
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Jn einem großen Grundſtück einer
Provinzialſtadt von 10000 Einwohnern,
welches vom 1. April 99 ab von einem
Arzt käuflich übernommen wird und in
welchem Aerzte-, Steuer- und Privat
Lohnfuhrwerk mit Erfolg betrieben wird,
iſt das Seitengebäude, ſowie Scheune und
Stallungen zu vermiethen oder zu ver
pachten. Sämmtliches Jnventar, zwei
Landauer, 3 groß Kremſer, verſchiedene
balbe Kutſchwagen, Geſchirre u. a. mehr
zu verkaufen. Es könnte, da genügend
Raum vorhanden iſt, neben der Fuhr-
halterei noch ſehr gut Landwirthſchaft be
trieben werden. Uebernahme könnte ev.
ſchon 1. März erfolgen. Anfragen erbitte
unter C. V. an die Expedition des
„Delitzſcher Kreisblattes“. [15

Putz-Geschäft
zu verkaufen.

In guüter Lage Alt-Leipzigs iſt ein
Putz-Geſchäft mit guter Kundſchaft,
ſchön eingerichtet, per ſofort oder ſpäter
zu verkaufen. Refl. belieben ihre Adr.
sub. L. 163 an G. L. BDaube Co.,
Leipzig zu ſenden. [19

e. 9 9Thüringer Weißkall
beſter Van- und Düugekalk, 95 5 Kalk,
von Autoritäten beſtens empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſien, jederzeit
friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten

[1733Tagespreiſen

die Kalkwerke in Stedten
von R. Schrader in Halle a. S.

Comptoir: Magdebnrgerſtraße 66.

Damentuch,
Ia. Qualität, in neueſten Farben zu ele
ganten Promenadenkleidern, Billardtuch
und moderne Anznugſtoffe für Herren
und Knaben verſende billigſt, jedes Maaß.

[409:Proben frei!

Sommerfeld,Max Niemer,

herein 1858.
(Kaufmänniſcher Verein.)

Hamburg, Kl. Bäckerſtraße 32.
Koſtenfreie Stellenvermitlelung.

Uerer 71 000 Stellen beſetzt.
Die Mitgliedskarten für 1899, die

Qunittungen der Peuſions-Kaſſe, ſowie
der Kranken- und Begräbniß-Kaſſe,
e. H., liegen zur Einlöſung bereit.

Der Eintritt in den Verein und
täglich erfolgen.

Beitrag Mk. 6. Ueber 55 000 Mit
glieder.

Geſchäftsſtelle in Halle a. S. bei
Herrn F. Wittschiebe, i. Fa.: C. W. Pahst,
Blücherſiraße 10.

ſeine Kaſſen kann

c-—

Apollo- Theater
Etabl. „rinz Carl

Merſeburgerſtraße 170.
Straßenbahn- Verbindungen nach allen

Richtungen.
Nächſter Nähe des Centralbahnhofes.

Vom 1. Jaunagr ab täglich
Grosse

Künstier- Vorstellungen
von Specialitäten I. Rauges.

Spielplan
Svrea Brandström, Schwediſche

Concert und Coloraturſängerin von der
Kgl. Hofoper in Stockholm. Brothers
Starley. Kunſtradfahrer Geſchwiſter
W'ilons, Wiener Tanzſängerinnen.
Hans Hauser, Original Geſangs
Humoriſt vom Apollo-Theater in Nürnberg.

„The Kelas“, Hand- und Kopf
akrobaten. Elsa de Planqué,
Coſtümſoubreite vom Wintergarten in
Berlin. R. Canary, Meiſterſchafts
Jongleur, in ſeiner Scene „Jm Wiener
Café“. Miss Adèle mit ihren
dreſſirten Hunden (Thierpantomime).
Constantesku-Truppe, rumäniſche
Flachturn-Künſtler. Bill u. Wood-
Ianmd, elektr.-muſik. Neger-Excentriker.
Riceardo de Albarys, Schönheits:-
gallerie nach berühmten Meiſtern
(Cyclus leb. Bilder).

Preiſe der Plätze: Logenſitz 1,25
Mittelbalkon 75 Parterre 50
Gallerie 30 an der Tages und Abend-
kaſſe. Dutzendkarten 5

Jm Vorverkauf bei den Herren
Steinbreeher Jasper, Markt-
platz 1, S. Dessler, Gr. Steinſtraße 23,
KurtzKe Masse, Leipzigerſtr. 94,
A. Schulenburg, Gr. Ulrichſtr. 48,

Beginn S Uhr.

An meinem

Koine Kurse. Uonorar müssig.

Unterricht in der feinen Damensohneiderei,
nach einfacher, bewährter Alethode, können sich noch einige Damen betheiligen.

Beste Empfehlungen,

Bertha MHauvbolck., Iessingstrasse 33.
Anfang tüglich.

Alle Bäder u,
Packungen.

Dampfbäder,

Centralbad
Gr. Ulrichstr. 62. Douchen und

Kneippgüſſe.

Massage oeto.
nei Saubere Bedienung. Billige Preiſe. 93 u derte

Inh.: Otto KKresse, Haturheilkundiger,
Sprechſtunden 8—-10 und 2-4 Uhr. [4643

Statt besonderer Meldung,
Die vielbegehrten Blousen sind wieder

vorräthig und werden im

Inventur- Ausverkauf
wie unsere andern Artikel, sehr billig
abgegeben.

Special- Haus Für Damen-
wunä Kinder-Conſection

Geschw. Ioewencdahl
49 Gr. Vlrichstrasse 49

(Alter Dessauer).

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenter-

Handlung
Reinhold Koch., BartTsserstr. 20.

(Fernspr. 572.)

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Dienstag, den 3. Jannar 1899,

Abends 74 Uhr:
106. Vorſtellung im Paſſepartout

Abonnement.
28. Vorſtellung außer Abonnement.

Zum 7. Male

Die Geiſha
oderEine japauiſche Theehaus- Geſchichte.

Operette in's Akten von Owen Hall.
Muſik von Sidney Jones. Deutſch von

E. M. Roehr und Julius Freund.
In Scene geſetzt vom Dir. M. Richards.
Dirig.: Kapellmeiſter Matthäus Pitteroff.
Kaſſenöffnung 6/, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Phalia- Theater.
Halle a. S. Geiſtſtr. 422.

Direktion E. M. Mauthner.

Dienstag, den 3. Jannar 1899:
Hotel zum Freihafen.

Vorverkanf dis 6 Uhr in der Muſikalien
handlg. von Heinrich Hothan Gr. Stein
ſtraße 14), und Cigarrenhandlung Gustav
Vietzke, Ecke Thalia Theater Paſſage-

Mittwoch, den 4. Jannar 1899:
Hotel zum Freihafen.

Das Gaſtſpiel der Schlier
ſeer beginut am 6. Januar. W

BKurg Theater
Glebichenstein,

Hoheſtraße 10-3. Jnh. Carl Schmidt.

Montag, den 2. Januar 1899:
Auf Verlangen zum 7. Mal

Der Peteran.
Lebensbild mit Geſang in 4 Akten und

einem Vorſpiel von C. Lange.
Anfang 8 Uhr. Ende 10x Uhr

Dienstag, den 3. Jannar 1899:

Das Gefängniß.
Täglich Vorſtellung.

Walhalla Theater.
Direktion Rich. Hubert.

eElite-Spielplan!
Robert Paxton's Gallerie

„Lebender Meiſterwerke“, dargeſtellt
von ſechs Damen und zwei Herren.
(Seuſationell Herr JeanClermont mit ſeiner Thier-Pantomime
„EingFeſt im Bauernhofe“. Messrs.
Hacker und Lester, excentriſche
Bravour und Kunſt-Radfahrer. Die
Geſchwiſter Haraid und HelgaStahlhefmm, norwegiſches National-
Tänzerpaar. 3 Brothers Caler,akrobatiſch-excentriſche Burleskkomödianten.

Das Trio Monſroid, akrobatiſche
Teufelsmenſchen. Die Sarnthaler
Singvögel, Tiroler Damen-Geſangs-
Sextett. Herr Richard Gersdorrſ,
ſächſiſcher Originai-Geſangs- Humoriſt.
Herr Hugo Waldeck, Salon-

Ende gegen 11 Uhr.

Radfahrbahn Giseke,
Morgen Dienstag Fahrabend.
Um „„räte““ dio

Doktorwürcdie
zu erlangen, erth. wissensch. gebild.
Müännern, gestützt a. Gesetz u. Erk.,
einschläg. Information u. I. V. 84
Exp. d. Nordd. Allgem. Ztg., Berlin SW.

LehrlingsGeſuch.
Für mein Tuch und Herren

kleider-Maaßgeſchäft ſuche baldigſt
event. Oſtern Lehrling aus acht
barer Familie unter Vergütung.

Albert Drechsler Nachf.,
Jnh.: Albert MHenze,

Poſtſtraße 21.

Lehrling geſucht.
Für meine Buchdruckerei ſuche ich zum

1. April einen Lehrling mit guter Schul-
bildung.

Otto Thiele, Buchdruckerei,
Verlag der Haleſchen Zeitung,

Leipzigerſtraße 87.

Geſucht zum 1. oder 15. Februar ein

Wirkhſchaftsfräulein

aus guter Familie. Dieſelbe muß ganz
perfekkt im Kochen, Backen, Einmachen
und Einſchlachten ſein und die Federvieh
ucht und Wäſche gründlich verſtehen.

ilch geht nach Molkerei, kleiner Haushalt.

Rittergut Großmehlra
bei Schlotheim in Thüringen

Fran ſucht Beſchäftigung im Anus-
beſſern und Stricken.

Kl. Verlin 1, part. r.

unterrigt. e
Erstes

Sprach-institut
„Methoäe Berliüiz““.

Tngliseh,. Franzgösiseh, Ita-
lieniseh. Geprüſte nationale
LehrkKräſte. Prospecte Kosten-
frei. Schulstr. 3/4. Velephon
1125. Die Direction

Offene und geſuchte

Stellen. S
ine ieſſiungoſahige ſiddentſche

Cigarreu-Fabrik,
die wöchentlich ca. 200 Rülle Cigarren
in der Preislage von 26—75 A. noch ab
geben könnte,

ſucht
in Verbindung zu treten mit guten

Agenten
(bei hoh. Prov.) oder Engros-Händlern.
Kommiſſtonslager nicht ausgeſchloſſen.

Offert. unt. D. 696 b an Iaasen-
stein Vogler A.-G., Maunheim.

Ein Landwirth, 38 Jahre alt, ev.,
verh., einjährig-freiw. bei der Kav. ged.,
mit allen Zweigen der Landwirthſchaft,
ſowie der landwirihſchaftl. Buchführung
vollſtändig vertraut, ſucht wegen Ueber
nahme der Bewirthſchaftung des Gutes
von dem Beſitzer unter beſcheidenen An
ſprüchen eine Stellung als

Jnuſpeetor.
Antritt nach Uebereinkunft. Selbſtrefl.
wollen ihre Adreſſe unter Z. 33 in der
Expedition dieſes Blattes niederlegen
Für ein miltferes Gut bei Halle wird

zur Vertretung fürApril bis Juni ein kücht.

Verwalter
eſucht, der im Rüdenbaun erfahren iſt u.

elbſtändig disponiren kann. Offerten mit
Zeugniſſen u. Gehaltsanſprüchen bitte an
die Exped. d. Ztg. unter Z. 14797 ein
zuſenden.

Aufſeher.
Suche per 1. April einen tüchtigen,

erfahrenen Leute-Aufſeher, der zuweilen
auch ſelbſt mit Hand anlegen wuß, bei
freier Wohnung und hohem Lohn. [4873

Vippachedelhauſen b. Weimar.
Cari Thienemann, Rittergutspächter

Vorſchnitter-Anerbieten!
Jm Beſitze guter Zeugniſſe, ſuche

Stellung für die Camp. 1899. Bin
37 Jahre alt und habe deutſche Leute.

Vorſchuitter Schmarse, [4868
Stat. Beutnitz. Kr. Croſſen a. Oder.

erz Arbeiter- Geſuch
Rittergut DiesKau b. Halle

nimmt I. April einige ordentliche
Familien als Dreſcher und auch alsTagelöhner bei freier Wohnung und

hohem Lohn an. Die Gutsverwaltung.
Zum 1. April, eventl. früher, ſuche ich
für mein Tuch, Seiden- und Mode-
waaren Geſchäft einen

Lehrlingmit gut Schulkenntniſſen. Penſion i. Hauſe.

Wilh. Neue, Hoflieferant,
Halle a. S.

Zum 1. März oder 1. April findet eine
in allen Zweigen der Landwirthſchaft
erfahrene

Maunſell
Stellung, desgleichen eine Scholarin.

S. Körner,
Rittergut Bonau bei Teuchern,

Kreis Weißenfels.

Eine ältere
Wirthſchafterin,

tüchtig, in allen Fächern der Landwirth S
ſchaft erfahren, ſucht ſelbſtſtänd. Stelle
f. ſof. od. ſpät. Off. u. Z. 25 an d. Exp. d. 3.

e leeren

Seſſ. Voſunnt
in Parterre oder 1. Etage, beſt. aus
6 Zimmern, Bad und reichlichem Zubehör,
Garten mit ſchöner Laube, iſt zum
1. April 1899 zu vermiet'en. Beſ.
11--12 und 3--4. Wilhelmſtraße
Nr. 18 part., nahe der Wuchererſtraße.

Glauchaerstr. 40,
dicht an der elektr. Bahn, beſſere

O Wohnung, 4 Zimmer mit allem Zu
behör, ſofort oder ſpäter zu ver
miethen. Näheres bei

F. Ouentim daſelbſt
Merseburgerstr. 167,

nahe dem Bahnhofe, herrſchaftliche
Wohnunng, 7 Zimmer mit allem Zu
behör, 1. April zu vermiethen.

8 Näheres Masse, Bahnhofſtr. 19.

Herrſchaftl. Wohnung,
Martiusberg 11 II, mit 7 heizbaren
Zimmern nebſt Zubehör und großem
Balkon, nach Garten 1. April 1899
für 900 Mk. zu vermiethen. (4623

Eine
herrſch. Wohnung
Älbrechtſtr. 42 für 800 Mk. ver
ſetzungshalber ſof. od. ſpäter zu verm.
Näh. Albrechtſtr. 40 parterre. [486

T Soueer.
25 000 Mark

ſuche ich zur mündelſicheren Stelle auf
mein im Centrum von Halle belegenes
Grundſtück per 1. April oder früher zu
leiten. Off. u. Z. 14880 a. d. Exp. d. Ztg.

15-16 000 Mark
auf 1. Hypothek per ſofort oder 1. April
zu leihen geſucht. Offert. u. Z. 14881
an die Exped. d. Ztg.

29000 Mark
ur 1. mündelſicheren Stelle auf mein
errſchaftliches Grundſtück in beſier

Wohnlage April geſucht. Offerten
unker Z. 14878 an die Exped. d. Ztg.

80 000 Mark
auf mein in frequenteſter Lage von Halle
belegenes Grundſtück zur erſten mündel
ſicheren Stelle zum 1. April geſucht.
Off. unter Z. 14 883 an die Exp. d. Ztg.

20000 Mark
zum 1. April auf 1. ſichere Stelle zu leihen
geſucht. Offerten unter Z. 14879 an
die Exped. d. Ztg.

35—38 000 k.
zur 1. Stelle von pünktlichem Zinszahler
per 1. April geſucht. Offerten unter
Z. 14876 an d. Exped. d. Ztg. erd.

60 000 Mark
werden von promptem Zinszahler c
pupillariſch ſich. Stelle p. 1. April geſucht.
Off. u. Z. 14877 a. d. Exped. d. Zig.

10 000 Mark
auf ſichere Hypothek von pünktlichem Zins
ahler per ſofort oder 1. April geſucht.&ft. unter Z. 14 882 an die Exp. d. Ztg.

Mk. 40-45,000,
als J. Hypothek, auf ein Fabrik
gruudſtück ſofort oder 1. April er.

e ſucht. Werthtaxe Mk. 76,000,Fernertgre Mk. 47,000. Gefl. Offert.

unter A. A. 518 an Haasenstein
Vogler A.-G., Halle a S.

850 000 Mark à 3
ſind aus einer Jnſtitutskaſſe auf Land
grundſtücke auszuleihen. Häuſer werden
auch beliehen, aber nur zum Kinsfuß von
38/,--4 Offert. ſind nur ſchriſtlich mit
der Aufſchrift „Juſtitutsgeld“ an Herrn
Alexander Schmidt, Berlin SW., Schöne-
bergerſtraße Nr. 5 zur Veſchlußfaſſ. einzuſ.

3 900,000 Mie. 2
Jnſtituts- und Privatgelder auf Acker

jederzeit zahlbar anszuleihen-

H. Silberberg, valkelſabt,
e

Tüchtg. Kaufmantt,
32 Jahre, Inhaber eines über 4000 Mk.
einbringenden Materialw. Geſch. in Klein
ſtadt Thüringens, wünſcht auf dieſem
Wege mit wirthſchaftl. erzogener, nicht
unvermög. jungen Dame zwecks Ver-
heirathung in Verbindung zu treten.
Nicht anonyme Briefe bef. unt. A-
14380 Rud. Mosse, Halle a. S-

Famſien- Rahriſten.

Die ſandesamtirgen Peranur-
machnngen von Halle befinden

ſich im Hauptblatt 3. Seite.

Verlobt: Baronin Editha Korff geb.
von Rönnebeck mit Hrn. Lt. v. Quill
feldt (Rönnebeck i. Altm.). Frl.
Gertrud Schrader mit Hrn. Civil-
ſupernumerar Oskar Rißmann (Magde
burg). Frl. Martha Pechau mit
Hrn. Hermann Hoffmann (Verlin).
Frl. Roſa Präßler mit Hrn. Zahl-
meiſterAſpirant Hantelmann Merſe
burg). Frl. Suſanne Zeine mit Hrn.
Franz Hering (Jeng). Frl, Alma
Einhorn mit Hrn. Gutsbeſitzer Uhlitzſch
(Preſſen). Frl. Lucie Jäntzſch mit
Hrn. Rich. Großkopf (Wulfen -Lottring-
hauſen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Friedr.
Litzmann (Magdeburg). Hrn. A. Poppe
(Deſſau). Hrn. Apotheker Kemno
Deſſau). Eine Tochter: Hrn
andmeſſer Haaſe (Sondershauſen).

Geſtorben: Hr. Alexander Heimer-
dinger (Aſchersleben). Fr. Eliſabeth
Töppe (Aſchersleben). Hr. Auguſt
Kühlwind (Nordhauſen). Hr. W
Müller (Bad Schmiedeberg). Fr.
Pauline Schmidt (Deſſau). Hr. Gott
üeb Wenke (Sangerhauſen). Hr
Carl Mansfeld (Genthin). Hr. Wol
demar Heßling (Leopoldshall). Frl.
Anna Unger (Gnadau). Hr. Geh.
Medizinalrath Dr. Ludwig Boehm
(Berlin).

Geburts- Anzeige.
Die Geburt eines kräftigen

Knaben
eigen hiermit hocherfreut ans r kn aſſer, d. 31. Dezemb. 1898.

Dr. med. Ernst Ziegler, vprakt. Arzt
und Frau Clara geb. Thierichens.

Verlobungs-Anzeige,
Dio Verlobung unserer einzigen

Tochter FElse mit dom KLaiserlichen
Marine Oborassistenzarze Herrn Dr.
Albert Koch beehren wir uns hier
mit anzuzeigen.

Halle a. S., Neujahr 1899.
Wilh. Kammrath und Frau

geb. Sander.

Else Kammrath
Dr. Albert Koch

Verlbobte-Halle a. S. Wilhelmshaven.
TodesAnzeige.

Heute entſchlief nach langem, ſchmerz
haftem Leiden im feſten Glauben ay
ſeinen Heiland mein lieber, theurer Mann,
mein treuer Schwiegerſohn, unſer guter
Bruder und Schwager und unſer unver-
geßlicher Onkel, der Gutsbeſitzer

Louis Böttcher
im Alter von 62 Jahren.

Hornburg, den 31. Dezember 1898
Im Namen der Hinterbliebenen:
tBertha Böttcher geb. Schmidt.
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